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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Ze 
Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 


Nr. 109 
Und Japan? 


Oſtaſien ſpricht in Europa mit. 


Die Bemühungen um eine Feſtlegung der, man kann 
ſchon nicht mehr ſagen, politiſchen und diplomatiſchen, ſon⸗ 
dern der militäriſchen Fronten der Weltpoli⸗ 
tik haben bisher in erſtaunlichem Maße einen Faktor 
außer acht gelaſſen: Japan und den Fernen Oſten. 
Nicht, daß die verantwortlichen Staatsmänner die Ent⸗ 
ſcheidungen Tokios nicht aufmerkſam beobachtet hätten! 
Aber in dem großen Spiel, das die demokratiſchen Mächte 
ſeit Wochen angezettelt haben, vermißte man doch die Rück⸗ 
ſicht auf das ſchwere Gewicht des Fernen Oſtens, der weit 
mehr als in der Vorkriegszeit und im dritten Jahrzehnt 
dieſes Jahrhunderts in die europäiſche und damit in die 
Weltpolitik eingetreten iſt. Dieſe Unachtſamkeit hat jetzt 
eine Umkehrung erfahren. Die Frage: Was macht 
Japan? bewegt die Gemüter in England, Frankreich 
und Sowjetrußland mit außerordentlicher Gewalt. Sie 
laſtet auf den Entſchlüſſen der Engliſchen Regierung eben⸗ 
ſo ſehr wie auf den Entſcheidungen Stalins. Die Füh⸗ 
Umgnahme zwiſchen dem japaniſchen Außenminiſter Arita 
und dem Britiſchen Botſchafter in Tokio läßt darauf 
ſchließen, daß Japans Entſcheidungen und Einwände den 
Eifer der engliſchen Einkreiſungspolitik auf jeden Fall be⸗ 
einfluſſen und ihn wahrſcheinlich ganz erheblich dämpfen 
dürften. 

Die japaniſche Außenpolitik wird von zwei Faktoren 
weſentlich beſtimmt: dem Krieg mit China und dem 
Antikomintern⸗Abkommen, alſo dem ſogenann⸗ 
ten weltpolitiſchen Dreieck Berlin — Rom — Tokio. 
Beide Faktoren hängen eng miteinander zuſammen und 
bedingen ſich gegenſeitig. Der Krieg mit China iſt auch 
ein Kampf mit der Komintern, die ſich des chineſiſchen Vol⸗ 
kes zum Angriff auf die japaniſche Stellung im Fernen 

ſten bedient. Der Kampf gegen die Komintern aber 
wieder zwingt die Japaner, jenes 
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oweit 
vermieden, die Brücken zu den drei großen Demokratien, 
alſo zu England, Frankreich und den Vereinigten Staaten, 
vollſtändig abzubrechen. Auch mit Sowjetrußland verſuch⸗ 
ten ſie, ſoweit es mit der Ehre und Würde Tokios verein⸗ 
bar war, ſtrittige Fragen wie den Zwiſchenfall im vorigen 
Sommer, die Schießereien bei Schanfeng und den Streit 
über die Fiſchereirechte in den ſowjetruſſiſchen Gewäſſern 
gütlich zu regeln. a 

Auf ſolche Art diplomatiſch und militäriſch gewappnet 
verfolgte Japan bisher ſeine oſtaſiatiſche Politik. Sie er⸗ 
forderte von der Diplomatie ebenſoviel Anpaſſungsfähig⸗ 
keit, wie ſie vom Wirtſchaftsleben des Kaiſerreiches Opfer 
und vom japaniſchen Soldaten im weiten chineſiſchen Raum 
Tapferkeit und Heldentum verlangte. Der Erfolg blieb 
nicht aus, auch wenn er den hochgeſchraubten Erwartungen 
nicht immer vollſtändig entſprach. China kämpft in der 
Defenſive; allein ſein Widerſtand iſt nicht gebrochen und 
zwingt die japaniſche Heeresleitung zu einer ſcharfen und 
rigoroſen Kriegsführung. Es iſt nur zu verſtändlich, wenn 
jede Veränderung der weltpolitiſchen Konſtellation, vor 
allem der Abſchluß neuer Militärallianzen, die japaniſche 
Politik zu einer überprüfung ihrer Poſitionen veranlaßt. 

Japans verſöhnliche Haltung gegenüber den Demokra⸗ 
tien und Sowjetrußland in den letzten Jahren hat an die 
Selbſtbeherrſchung der Nation harte Anforderungen ge⸗ 
ſtellt. Die Sprache in Moskau, London, Paris und Wa⸗ 
ſhington empfand das japaniſche Volk mit Recht als an⸗ 
maßend, kränkend und drohend. Allein, ſolange man in 
den genannten Hauptſtädten nur leere Drohungen aus⸗ 
ſtieß und wohlvorbereitete Entrüſtungsſtürme entfeſſelte, 
hielt man ſich in Tokio reſerviert und tat alles, die Span⸗ 
nung nicht zu verſchärfen. Wenn nunmehr die Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika ihre Flotten⸗ 
ſtreitkräfte in demonſtrativer Weiſe im Pazifiſchen 
Ozean den Abſchluß eines militäriſchen Drei⸗ 
bundes vorbereiten, ſo muß auch Japan an ſeine Sicher⸗ 
heit denken. Es heißt, Sowjetrußland verlange von Eng- 
land und Frankreich ein uneingeſchränktes Mili- 
tärbündnis, das ſich auf jeden Fall kriegeriſcher Ver⸗ 
wicklungen, alſo auch auf fſernöſtliche Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Ruſſen und einer oſtaſiatiſchen Na⸗ 
tion, erſtreckt. England hat dieſen ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag nur ungern vernommen. Es möchte ſich und die 
Sowjetruſſen nur in Europa binden und im Fernen 
Oſten keine feſten Verpflichtungen übernehmen. Allein, 
wenn Moskau auf der fernöſtlichen Garantie beſteht und 
den Abſchluß einer 
allianz, die Hilſeverpflichtung für oſteuropäiſche Staaten, 
ablehnt, was dann? 

Man darf wohl annehmen, daß dieſes „Was dann?” 
eine wichtige Rolle in der ſowjetruſſiſch⸗engliſchen, aber 
auch in der japaniſch⸗engliſchen Fühlungnahme ſpielt. Wenn 
europäiſche Staaten wie England und Frankreich den Sow⸗ 
jetruſſen fernöſtliche Garantien geben, ſo muß Japan eine 
ſoſche Politik als Bedrohung der eigenen Sicher⸗ 
heit empfinden. Es kann dieſen Angriff nicht unbeant⸗ 
wortet laſſen und weiter in Reſerve bleiben. Wo Tokio 
Unterſtützung ſuchen und finden wird, darüber beſteht in 
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63. Jahrg. 


Senator Hasbach appelliert an die Regierung. 


Interpellation 


des Senator Ervin Hasbach an den Herrn 
Miniſterpräſidenten betreffend die in letzter 
Zeit ſich häufende Ausſiedlung von Staats⸗ 
bürgern deutſcher Nationalität aus der 
Grenzzone. 


Am 11. Mai hat Senator Ervin Has bach an den 
Miniſterpräſidenten General Stawoj⸗Skladkowſki eine 
Interpellation gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 


Auf Grund des Grenzzonengeſetzes vom 23. 12. 27 und 
der Ausführungsbeſtimmungen vom 21. 1. 37 find die Ver⸗ 
waltungsbehörden 1. und 2. Jnſtauz berechtigt, unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen Staatsbürger aus der Greuzzone 
auszuweiſen. 

In der allerjüngſten Zeit häufen ſich in erſchrecke u⸗ 
dem Umfange die Fälle, in denen die obengenannten 


Regierungsorgane die Anwendung dieſes Geſetzes für not⸗ 


wendig erachtet haben. So ſtelle ich feſt, daß insbeſondere 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen in 
den letzten Tagen und Wochen zahlreiche Ausweiſungen 
ſtattgefunden haben, ſo in allerletzter Zeit u. a. in den 
Kreiſen Neutomiſchel, Birnbaum, Samter und Wongrowitz. 
Im Kreiſe Neutomiſchel war die Zahl der Ausgewieſenen 
geſtern auf 101 Perſonen angewachſen. Die Mehrzahl der 
Ausgewieſenen iſt bisher völlig unbeſtraft, unter ihnen be⸗ 
finden ſich eine ganze Reihe von minderjährigen Kindern. 


Da es ſich in den angeführten Fällen faſt ausſchließlich 
um Angehörige der deutſchen Volksgruppe 
handelt, muß ich mit Bedauern feſtſtellen, daß offenbar ein 
tieſes Mißtrauen gegen die Angehörigen der deut⸗ 
ſchen Minderheit Platz gegriffen hat. Demgegenüber muß 
ich feſtſtellen, daß die deutſche Volksgruppe in ihrer Ge⸗ 


famtheit zu ſolchem Mißtranen keinen Anlaß ge⸗ 


FF telle 8 ie 


hervorgerufenen en u Zeit ſich — loyal und 


korrekt verhalten hat. 


An dieſer Tatſache können Unbeſon neuheiten 
einzelner Heißſporne nichts ändern. Die deutſche 
Volksgruppe in Polen hat hinlänglich bewieſen, daß 
fie ſich in ihrer ſtaatsbürgerlichen Haltung nicht durch außen⸗ 
politiſche Ereigniſſe beeinfluſſen läßt. 


der ganzen Welt kein Zweifel. Der Antikomintern⸗Pakt 
und das deutſch⸗italieniſche Militärbündnis 
weiſen dabei die Richtung. Die engliſche Zurückhaltung 
gegenüber den ſowjetruſſiſchen Plänen wird unter ſolchen 
Umftänden doppelt verſtändlich. London will Tokio nicht 
reizen und dennoch Moskau gewinnen. Eine Quadratur 
des Kreiſes! Das letzte Wort in den ſchwebenden 
Verhandlungen wird deshalb nicht ſo ſchnell geſprochen 
ſein. Und am Ende bleibt London nur die Wahl zwiſchen 
zwei Möglichkeiten, die beide wenig erfolgverſprechende 
Ausſichten verheißen. 


Ein Wendepunkt in den Beziehungen 
zwiſchen London und Tokio. 


Aus London meldet der konſervative „Czas“: 


Außenminiſter Lord Halifax war am Montag von 
dem Japaniſchen Botſchafter in London Schigimitſu zu 
einem Eſſen geladen. An dieſem Eſſen nahmen ferner teil: 
der Vizeminiſter im Außenminiſterium Butler, der 
Franzöſiſche Botſchafter Corbin, der ehemalige engliſche 
Botſchafter in Tokio Sir Robert Lindley, die Ge⸗ 
ſandten Dänemarks und Hollands und der Generalkonſul 
der Vereinigten Staaten in London. In den Londoner 
politiſchen Kreiſen wird der Begegnung zwiſchen Lord Ha⸗ 
lifax und dem Japaniſchen Botſchafter eine große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen und behauptet, daß dieſe Zuſammenkunft 
für die weitere Geſtaltung der engliſch⸗japaniſchen 
Beziehungen von großer Wichtigkeit ſein dürfte. Dieſe 


Beziehungen ſeien im Zuſammenhang mit den engliſch⸗ 


ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in eine neue Phaſe ein⸗ 
getreten. Lord Halifax bat vor einigen Tagen den 
Japaniſchen Botſchafter zu ſich und hatte mit ihm eine 
längere Konferenz, wobei er den Geſamtkomplex der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen London und Tokio einer Analyſe unter⸗ 
zog. Wie aus gut informierten Kreiſen mitgeteilt wird, 
ſoll Lord Halifax den Japaniſchen Botſchafter vor allem 
über den Verlauf und die Ausſichten der engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen informiert 
und betont haben, daß die Britiſche Regierung von den 
Anſichten der Japaniſchen Regierung in Kenntnis geſetzt 
werden möchte. 

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer und ein 
Eſſen noch keine Verſtändigung. Trotzdem iſt die politiſche 
Aufmachung dieſes japaniſchen Abendbrotes an der Themſe 
bemerkenswert. Vor allem wird ſich der Sowjetbotſchafter 
Maiſky für Tiſchrunde und Speiſekarte lebhaft intereſſiert 
haben. War der echt ruſſiſche Moloſſal⸗Kawiar nur ein Vor⸗ 


gericht? und genießt man jetzt Tafelfreuden, die nicht im 


Kreml gekocht wurden? 


ch weiſe die Regierung darauf hin, daß eine derartige 


weitere Anwendung des Grenzzonengeſetzes nicht zu der 


von allen beſonnenen Kreiſen im Staate gewünſchten Be⸗ 
ruhigung und Entſpannung führen wird, ſondern dem 
Treiben der chauviniſtiſchen Elemente im 
Sande Vorſchub leiſtet, denen ſeit jeher an der Ver⸗ 
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Polen und Deutſchen 
gelegen iſt. 

Die ſchwere Sorge um das Schickſal meiner deutſchen 
Volksgruppe ſowie das Verantwortungsgefühl als vom 
Staatspräſidenten ernannter Senator der Republik zwingen 
mich zu folgenden Fragen an die Regierung: 

1. Billigt die Regierung die bisherigen Maß⸗ 

nahmen der Verwaltungsbehörden? 

2. Iſt die Regierung gewillt, die Verwaltungsbehörden 
anzuweiſen, die bisherige Ausweiſungs⸗ 
praxis einzuſtellen, die zum Teil den Charak⸗ 
ter einer Maſſenausſiedlung annimmt? 

3. Wie gedenkt die Regierung die durch die ungerecht⸗ 
fertigte Anwendung des Geſetzes entſtandenen mor a⸗ 
liſchen und materiellen Schäden wieder 
gutzu machen? 

FCC ã d AAA A AVCHEE TER 
Ausweiſungen aus Neutomiſchel 
wurden zurückgenommen! 


Wie das „Poſener Tageblatt“ auf telefoniihe Anfrage 
von dem Staroſten in Neutomiſchel erfahren hat, 
find die Ausweiſungs⸗ Anordnungen, die von 
dieſer Staroſtei erlaſſen worden find, zurückgezogen 
worden. Diejenigen Bewohner des Kreiſes Neutomiſchel, 
die auf Grund der Ausweiſung die Grenzzone bereits ver⸗ 
laſſen hatten, können zu ihrem Wohnſitz wieder zurückkehren, 
während die übrigen Ausgewieſenen ihren Wohnort nicht zu 
verlaſſen brauchen. 


Noch immer die alten Märchen! 
(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchau, 12, Mai. 

Auffallend großen Widerhall in der geſam⸗ 
ten polniſchen Preſſe findet die Interpellation des 
Senators Hasbach, die ſich mit den Ausſiedlungen aus 
dem Grenzgebiet beſchäftigt. Alle Blätter bringen entweder 
den Wortlaut oder ausführliche Auszüge aus 
der deutſchen Interpellation und verſuchen den Inhalt durch 
Hinweiſe auf die deutſchen Maßnahmen in den Grenzgebie⸗ 
ten abzuſchwächen. 79 

Der „Kurjer Polſki“ widmet der deutſchen Interpel⸗ 
lation einen großen Leitartikel, in dem er ihr als Antwort 
einen in der Zeitſchrift „Jutro Pracy“ veröffentlichten 
Aufſatz des Bromberger Abgeordneten Dudzinſki ent⸗ 
gegenhält, deſſen Inhalt dem Miniſterpräſidenten in Form 
einer Denkſchrift bereits vorher vorgelegt worden iſt. Der 
Alarmartikel des Abgeordneten Dudzinſki, der von Ver⸗ 
drehungen und Verleumdungen nahezu ſtrotzt, wird u. a. mit 
folgenden Sätzen zitiert: 

„Die Deutſchen haben einen gewiſſen Vorſprung, nicht 
nur durch ihre motoriſierte Armee, ſondern vor allem da⸗ 
durch, daß ſie in den 1 Jahrhunderten, in denen ihnen unfer 
Weſtgebiet gehörte, dort vollendete Tatſachen geſchaffen 
haben, die die heutige Situation für ſie leichter und für 
uns ſchwieriger mache, denn ſie haben an allen ſtrategiſchen 
Linien, bei allen wichtigen Verkehrsmittelpunkten ihre 
deutſchen Siedler angeſetzt, die heute der „Vortrupp 
der motoriſierten deutſchen Armee“ () ſein ſollen. Zu 
ihrer Erhaltung iſt ein ganzer Apparat von Genoſſenſchaften 
und Banken geſchaffen worden, um das Übergewicht des 
deutſchen Elements über das polniſche zu ſichern. Die 
Deutſchen ſind vorwiegend auf den beſten Böden angeſiedelt, 
man finanziert ſie auch jetzt noch von Berlin aus entweder 
direkt durch nicht rückzahlbare Kredite () oder durch die 
Abnahme ihrer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe durch Ver⸗ 
mittlung deutſcher Genoſſenſchaften auf dem Wege über 
Danzig zu den deutſchen Inlandspreiſen (), die unvergleich⸗ 
lich höher ſind als unſere. Auf dieſe Weiſe werden die deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspoſitionen zu politiſchen Poſitionen. Aber 
nicht nur in dem Rahmen des geltenden Rechts ſpielt ſich 
auf dem Gebiet Polens der Kampf zwiſchen den beiden 
Nationen ab. In der letzten Zeit waren beſonders unter 
der deutſchen jungen Generation Verſuche illoyalen 
Verhaltens gegen den Polniſchen Staat zu verzeichnen.“ 

Der Abgeordnete Dudzinſki zieht aus dieſen Angaben 
den Schluß, daß von polniſcher Seite außer der geiſtigen 
Mobiliſation auch eine wirtſchaftliche Mobili⸗ 
ſation durchgeführt werden müſſe. Er unterläßt dabei 
nicht einen ſcharfen innenpolitiſchen Hinweis, indem er zum 
Schluß ſeines Aufſatzes bemerkt: „Die einheitliche Haltung 


der polniſchen Nation, ihr Enthuſiasmus und ihr alter un⸗ 


nachgibiger Wille in den Fragen der Verteidigung und der 
Großmachtſtellung Polens iſt Beweis genug dafür, daß der 
Pole als freier Bürger zu größeren Opfern, zu größerer 
Hingabe bereit iſt als andere in totalitären Ordnungen.“ 

Zum Schluß feiert er die April⸗Verfaſſung, die Polen 
eine ſtarke Regierung gegeben habe und gleichzeitig eine 
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der Kellner allen Perſonen, 
fügen wollen, ein Kärtchen, auf welchem die Aufforderung 


polittſche Ordnung ermöglicht, die der pfychiſchen Eigenart 
der polniſchen Nation angepaßt ſei. 

Die Ausführungen des Herrn Dudzinſki, der mit 
deutſchen Stimmen gewählt wurde, und ſich damals auch 
von einer anderen Seite gab, ſind zum Teil unwahr, zum 
Teil albern, ſamt und ſonders aber bekannt. Wir haben 
ſie ſo oft widerlegt und beleuchtet, daß wir dies heute nicht 
mehr nötig haben. Wir würden ſonſt die andere Seite be⸗ 
ſchämen müſſen, und das dürfte auch nur Mißfallen er⸗ 
regen. Wir Deuiſche in Polen gehen unſeren geraden 
Weg weiter, den uns die Vorſehung gegeben hat und das 
Geſetz erlaubt. 


Curopüiſches Unikum in Thorn. 
Deutſch ſprechen — verboten! 


In der das Regierungslager in Pommerellen vertreten⸗ 
den „Gazeta Pomorſka“, die am Amtsſitz der Woje⸗ 
wodſchaftsbehörden, in der alten Ordens⸗ und Hanſeſtadt 
Thorn erſcheint, wurde eine Zuſchrift „aus Leſerkreiſen“ 
veröffentlicht, die an „alle Café⸗ und Reſtaurantbeſitzer“ ge⸗ 
richtet iſt und die folgenden Inhalt hat: 

„Wir wenden uns im Namen des ganzen Volkes (ö) an 
Sie mit der Aufforderung, in Ihrem Lokal eine Aufſchrift 
anzubringen, daß deutſch ſprechen verboten iſt. 
Eine ſolche Aufforderung befindet ſich in dem Tokal Jorz⸗ 
wiaf£ in Poſen in der ul. 27 grudnia. Dort überreicht 
die ſich dieſer Anweiſung nicht 


ſteht, das Lokal zu verlaſſen. Wir hoffen, daß das Beiſpiel 
der Poſener Firma auch bei Ihnen Nachahmung finden 
wird.“ — 

Gibt es anderswo in der Kulturwelt ein Vorbild für 
dieſe „ritterliche“ Haltung? 

Und glaubt jemand, daß weſtlich unſerer Grenze eine 
gleichartige Behandlung gegenüber polniſchen Gäſten möglich 
wäre? 

Wir müſſen beide Fragen, die wir uns hier ſtellen, mit 
„Nein!“ beantworten, und wir ſind beileibe nicht unglücklich 
darüber. 

BE EEE EU EEE EEE EEE 
Ermächtigungsgeſetz endgültig verabſchiedet 

Warſchau, 12. Mai. (PAT) In der am Donnerstag 
abgehaltenen Sitzung des Senats, zu der auch die Mit⸗ 
glieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten General 
Slawoj⸗Skladkowſki an der Spitze erſchienen waren, wurde 
das kürzlich im Sejm angenommene Ermächtigungs⸗ 
geſetz, das den Staatspräſidenten in die Lage verlegt, auf 
dem Wege von Verordnungen Geſetze über wirtſchaftliche, 
finanzielle und militäriſche Fragen zu erlaſſen, endgültig 
verabſchiedet. a 


Zum Todestag 
des Erſten Marſchalls Polens. 


Aus Anlaß des vierten Jahrestages des Ablebens des 
Erſten Marſchalls Polens, J6zef Pilſudſki, hat das 
Oberſte Komitee zur Ehrung des Andenkens des Marſchalls 
einen Aufruf folgenden Inhalts veröffentlicht: 


„Zum vierten Mal begeht das polniſche Volk den Jahres⸗ 


tag des Todes Jözef Pikſudſkis und gedenkt der Mühen 
ſeines Lebens. Die Werke des Großen Marſchalls ſtehen uns 
beſonders heute vor Augen, da wir vor große Aufgaben ge- 
ſtellt ſind, und ſie gebieten uns, den von ihm gewieſenen 
Weg zu gehen. Ungewißheit erfüllt die Welt. 
das Schickſal und die Zukunft der Völker. Das Genie 
Pilſudſkis ſchuf ein Polen der Macht und der Ordnung, ein 
Polen, das die Achtung der Welt genießt, das treu zu ſeinem 
Wort ſteht, und dem Frieden dient, aber unerſchütterlich und 
drohend iſt, wenn die Ehre, der Ruhm und die Freiheit des 
Staates auf dem Spiele ſtehen. 

Denken wir daran, daß wir ein ſolches Polen unſeren 
Nachkommen hinterlaſſen müſſen. Der Große Marſchall hat 


uns gelehrt, daß unſer Los von uns allein abhängt, daß ein 


bewaffnetes Volk die beſte Bürgſchaft für unſere Zukunft 
iſt. Denken wir daran, daß ſein großer Geiſt unſer Gewiſſen 
und unſere Taten überwacht. Umgeben wir ſein unſterb⸗ 
liches Werk, die polniſche Armee, mit der größten Fürſorge, 
die Armee, deren Fahnen er mit dem Glanz unſterblicher 
Siege bedeckte und aus der er die Epoche unſeres Daſeins 
und den Schild unſerer Freiheit ſchuf. Suchen wir in ſeinem 


Erbe unſer Gebot, in ſeinen Taten die Grundlage für unſer 


Handeln, zu dem uns der geſchichtliche Augenblick aufruft. 
Vereinigt im gemeinſamen Gefühl am ſchmerzlichen 


Jahrestag bringen wir alle den Weiſungen Jözef Pitſudſkis 


entſprechend das Opfer, das alle Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſeitigt und damit dem ganzen Volk 
Kraft verleiht. Drehen wir das Rad der Geſchichte ſo, wie es 
Jöôzef Pilſudſki verlangte, damit das Denkmal feiner Größe 
und ſeines Ruhmes nie aufhöre, der Ruhm und die Größe 
Polens zu ſein.“ 


Nach dem Veſuch Potemlins bei Bed. 


Zu dem Beſuch des Stell vertretenden Außen kommiſſars 
Potemkin bei Oberſt Beck wird in Warſchaner politiſchen 
Kreiſen darauf hingewieſen, daß der Inhalt ſeiner Be⸗ 
ſprechungen mit Außenminiſter Beck im weſentlichen der 
gegenſeitigen Information gedient habe. Beide Mi⸗ 
niſter hätten dabei die poſitive Entwicklung der 
gegenſeitigen Beziehungen und die beiderſeits ſachliche 
und wohlwollende Haltung zu den Grundlinien ihrer 
Politik feftftellen können. Kommiſſar Potemkin habe Ber- 
Händnis für die Theſen geäußert, die Miniſter Beck in ſei⸗ 
ner Rede vom 5. Mai darlegte. Auch der Standpunkt 
Polens zu den engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen habe auf ruſſiſcher Seite Verſtändnis gefunden. 

4 


Bisher keine Unterhaltung zwiſchen Beckund Moltke 
Aus Warſchan wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 
Die in ausländiſchen Kreiſen verbreiteten Gerüchte, 


daß zwiſchen dem Deutſchen Botſchafter von Moltke, der 


ieit dem 5. Mai wieder in Warſchau iſt, und Außenminiſter 
Beck eine Unterhaltung ſtattgefunden habe, entbehren jeder 
Grundlage. Es liegen auch keinerlei Anzeichen da⸗ 


beabſichtigt iſt. 6 


— 


Ungewiß iſt 


für vor, daß eine ſolche Unterhaltung in nächſter Zeit | 


„England wird Polen ſtets unterſtützen!“ 


Ghumberlaans Garantie für den 


London, 12. Mai. (PAT) Am Donnerstag ſprach 
Premierminiſter Chamberlain in der Jahresverſamm- 
lung der Frauen⸗Organiſation der Konſervativen Partei 
über die internationale Lage. „Es iſt uns“, ſo ſagte Cham⸗ 
berlain, „nicht in den Sinn gekommen, Deutſchland zu iſo⸗ 
lieren, oder der natürlichen und legalen Ausbreitung des 
deutſchen Handels im Wege zu ſtehen, oder irgendwelche 
Kombinationen gegen das Reich zu planen, um einen Krieg 
gegen Deutſchland zu organiſieren. Alle derartigen Sug⸗ 
geſtionen ſind einfach phantaſtiſch, ſie werden zu Propa⸗ 
gandazwecken wiederholt. Niemand außerhalb der Grenzen 
Deutſchlands ſchenkt ihnen Glauben. (Die ganze Welt er- 
kennt die engliſche Einkreiſungspolitik und richtet ſich da⸗ 
nach ein! D. R.) f 

Nach der Wiedergabe des Abſchnitts der Rede des 
Reichskanzlers über das deutſch⸗britiſche Flottenabkommen 
erklärte Chamberlain: „Ich möchte in entſchiedener und end⸗ 
gültiger Weiſe feſtſtellen, daß, ſoweit es ſich um uns 
handelt, die Grundlage auf die ſich das Flottenabkommen 
ſtützte, nicht beſeitigt worden iſt. Im Gegenteil behaupte ich 
jetzt, wie ich es ſtets behauptet habe, daß das deutſch⸗britiſche 
Flottenabkommen als ſymboliſch für den Wunſch der beiden 
Völker angeſehen werden kann, niemals einen Krieg 
gegen einander zu führen“. R 

Chamberlain kündigte an, daß die Britiſche Regierung, 
die in dem Abſchnitt enthaltenen Worte Hitlers aufs ge⸗ 
nauejte prüfen werde, der die Bereitſchaft enthält, Ver⸗ 
handlungen in der Flottenfrage einzuleiten, und daß die 
Britiſche Regierung der Deutſchen Regierung antworten 
werde, ſofern der Britiſchen Regierung von Deutſchland Be⸗ 
weiſe für die Wiederherſtellung des Vertrauens gegeben 
würden, das ſo ernſthaft erſchüttert worden ſei. „Wir haben 
aber“, ſo betonte der Premierminiſter, „nicht die Abſicht, 
tatenlos abſeits zu ſtehen, und zuzuſchauen, wie die Un⸗ 
abhängigkeit von einem Staat nach dem anderen ver⸗ 
nichtet wird. Zur Beruhigung und Stabiliſierung der 
Lage haben wir Beſprechungen mit anderen Ländern, beſon⸗ 
ders mit Rußland und der Türkei aufgenommen. Die 
Regierung hofft und wünſcht, daß dieſe Verhandlungen einen 
poſitiven Abſchluß nehmen, und daß die Grundlagen des 
Friedens noch mehr geſtärkt werden. 

„In vielen Gemütern iſt der Gefahren punkt in 
Europa heute Danzig, über den unſere Polen gogen⸗ 
über abgegebenen Zuſicherungen klar und genau find. Wenn: 
gleich wir den Standpunkt vertreten, daß die Differenzen 
zwiſchen Polen und Deutſchland auf eine friedliche Art 
gelöſt werden können und ſollten, ſo muß ich dennoch feſt⸗ 
ſtellen, daß jeglicher Verſuch einer gewaltſamen 
Anderung des gegenwärtigen Standes in Danzig, welche die 
Unabhängigkeit Polens bedrohen würde, einen all- 
gemeinen Krieg hervorrufen müßte, in den auch 
England einbezogen werden würde.“ — (Deutſchland hat 
als erſter Staat der Welt die Unabhängigkeit 
Polens proklamiert. Es ſtand damals in er⸗ 
bittertem Kampf gegen England und deſſen 
Bundesgenoſſen. Deutſchland hat ſeitdem auch niemals die 
Unabhängigkeit ovlens bedroht. Es dürfte 
deshalb die diesbezüglichen Worte Chamberlains auch nur 
als Propaganda⸗Mittel für die britiſche Einkreiſungspolitik 
anſehen. D. R.) 


Daladier: 


„Frankreich wird nicht erſchlaffen.“ 


Aus Paris wird gemeldet: 

Am Donnerstag hielt Miniſterpräſident Daladier in 
der Kammer eine längere Rede, in der er eine allgemeine 
überſicht über die politiſche Lage gab, und feſt⸗ 


ſtellte, daß Frankreich jeden Verſuch der Gewalt abweiſen 
werde. 
Auf die internationalen Probleme eingehend, 


betonte Daladier, daß die einzige Wirklichkeit, die in 


„Oefabrenpuntk“ Danzig. 


Europa beſtehe, das Dilemma ſei: Vorherrſchaft oder 
Zuſammenarbeit. Es handle ſich alſo darum, eine 
Klärung der Frage herbeizuführen, ob ſich die Verſchieden⸗ 
attigkeit der Intereſſen, die die Völker trennen könnten, 
durch Methoden einer friedlichen Zuſammenarbeit oder durch 
Gewaltanwendung regeln laſſen. Der Miniſterpräſident legte 
in ſeinen weiteren Ausführungen beſonderen Nachdruck auf 
die Feſtigung des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land. Die Solidarität zwiſchen Großbritannien und Frank⸗ 
reich iſt heute ſo eng und vertrauensvoll wie niemals bis⸗ 
her. Dieſe Solidarität bildet die Grundlage der frauzöſi⸗ 
ſchen Politik und wir werden ſie weder durch Intrigen noch 
durch eine lügenhafte Propaganda ſchwãchen laſſen.“ 

Dann fuhr Daladier fort: 

„Mit der größten Bewunderung haben wir von der edlen 
Botſchaft Kenntnis genommen, die Präſident Rooſevelt im 
Namen der großen Republik der Vereinigten Staaten an die 
ganze Welt gerichtet hal. Indem ſich unſere Regierung dem 
Inhalt der Botiheft reſtlos onſchloß, war fie der Interpret 
der tiefen Gefühle aller Franzoſen, denn unſer Land iſt 
zweifellos ſtets bereit, jede Doktrin anzuerkennen, die darauf 
abzielt, auf dem Wege einer Verſtändigung alle 
Mächte zu vereinigen, denen die eigene Sicherheit om 
Herzen liegt. Doch die Erſahrungen der letzten 20 Jahre 
ſeit dem Augenblick der Beendigung des Krieges haben ein 
Licht auf die ernſten Schwierigkeiten geworfen, die mit dem 
Abſchluß einer derartigen allgemeinen Verſtändigung zu 
ſammenhängen. Wenn ſich allzuviele Staaten durch ein 
ſolches allgemeines Abkommen binden wollten, donn würde 
ein ſolches Abkommen an Kraft und Präziſion verlieren. 


Neue Verpflichtungen. 


; Inſolgedeſſen haben wir uns entſchteyen, riarr uud 
präziſierte Verpflichtungen Völkern gegenüber einzugehen, 
die ſich mit Frankreich zur gemeinſamen Verteidigung ihrer 
Lebensintereſſen verbinden möchten. In anderen Teilen 
Europas haben wir gemeinſam mit Großbritannien frei⸗ 
willige und einſeitige Garantien gegeben. Andere Verhand⸗ 
lungen, die wir führen, ſind von derſelben Sorge beſeelt, die 
das Ergebnis der heutigen Wirklichkeit iſt. Zu dieſer Zu⸗ 
Rene laden wir alle Länder ein, die den Frieden 

eben. . . 

Am 20. März d. J. haben wir die Initiative ergriffen, 
Rumänien mitzuteilen, daß, falls es der Gegenſtand 
eines Angriffs werden ſollte, wir ihm unverzüglich unſere 
Hilfe leihen würden. Ebenſo haben wir Griechenland 
unſerer ſofortigen Hilfe verſichert für den Fall, daß dieſes 
Land einem Angriff zum Opfer fallen wird. Andererſeits 
haben wir im Verfolg der Reiſe des Oberſten Beck nach 
London und der Garantie⸗ Verpflichtungen die notwen⸗ 
digen Maßnahmen getroffen, um unſer Bündnis⸗ 
abkommen unverzüglich und unmittelbar anzuwenden. 


Mit der Türkei führen wir Verhandlungen mit dem 
Ziel, ein Garantie⸗Abkommen abzuſchließen, das den Schutz 
des Friedens im öſtlichen Teil des Mittelmeeres zum Gegen⸗ 
ſtande hat, wo unſere Intereſſen ſolidoriſch find. Der kürz⸗ 
e Generals in Türkei zeigt, 
wie g. gegen Achtung der bei iſt. 
. Die Teitnopme ber SOWIE Hirn 
diejem gemeinſamen Werk einer Organiſterung der gegen⸗ 
ſeitigen Hilfe für zöchſt erwünſcht. Der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Pakt beweiſt, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit der Sowjetunion im Geiſte der Gleichheit und Gegen⸗ 
ſeitigkeit einer der ſtändigen Faktoren unſerer Siplomatiſchen 
Tätigkeit iſt. Wenn noch immer Meinungsverſchieden heit 


über die Form des Abkommens zwiſchen der Eugliſchen, 

. - nn 
. t worden, 

eine fiber vorhanden ift, ſofern es ſich um 


grundſätzliche Moment handelt: die Notwendigkeit de 
Sicherung des Friedens durch eine gemeinſame Aktion.“ 7 


General Berbeeki 
über das 


Ergebnis der Luftſchutzanleihe. 


Warſchan, 12. Mai. (PAT) Am Dienstag abend hielt 
der Generalkommiſſar für die Luftabwehranleihe, Gene: 
ral Berbecki, im Rundfunk eine Anſprache, in der er 
ſich mit den Zeichnungen für die Luftabwehr⸗ 
Anleihe beſchäftigte. „Es iſt“, ſo ſagte der General u. a., 
„durchaus verſtändlich, daß das ganze polniſche Volk ſobald 
als möglich die Ergebniſſe der Aktion zugunſten der 
Luftabwehr⸗Anleihe erfahren möchte. Als Generalkommiſſar 
kann ich feſtſtellen, daß die Endſumme der Luftſchutz⸗ 
Anleihe das Endergebnis der Nationalanleihe 
vom Jahre 1988 bereits übertroffen hat. Die ge 
naue Endſumme ſteht noch ni weil der Zeich⸗ 
nungs⸗Schlußtermin für die geſamte Landwirtſchaft 
mit Rückſicht auf die ſchwere Vorerntezeit auf den 15. Mai 
d. J. verſchoben worden iſt. Der Beitrag der Finanz⸗ und 
Verſicherungsinſtitute an der Zeichnung iſt um rund 50 Mil⸗ 
lionen geſenkt worden, weil dieſe Inſtitutionen während der 
letzten Jahre viele Millionen für allgemein ſtaatliche In⸗ 
veſtierungen aufgebracht haben. Dieſe 50 Millionen ſind 
von der Bevölkerung aufgebracht worden, was ſich aus dem 
Überſchuß der jetzigen Anleihe gegenüber der National⸗ 
anleihe vom Jahre 1988 ergibt, die übrigens noch vorteil⸗ 
haftere Zahlungsbedingungen gehabt hat. 


Außer dieſer erfreulichen Tatſache iſt“, ſo ſagte General 
Berbecki weiter, „zu begrüßen, daß die Opferwilligkeit zu⸗ 
gunſten der Luftſchutz⸗Anleihe während der Zeichnungszeit 
um das Zwölffache geſtiegen ſei. Auch könne das Anſteigen 
anderer Spenden verzeichnet werden, wobei die Stif⸗ 
tungen von Gold, Silber und anderen Edelmetallen noch 
nicht endgültig abgeſchätzt feten.” 

Zuſammenfaſſend betonte der Reöner, daß die Opfer⸗ 
bereitſchaft in einer um viele Millionen höheren Summe 
(im Vergleich zu der Nationalanleihe) zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſei. General Berbecki dankte zum Schluß allen 
Zeichnern und Werbern, insbeſondere dem polniſchen Rund⸗ 


funk, für die Unterſtützung der Anleiheaktion, der ganzen 


polniſchen Preſſe, allen Wm. Stellen, ſowie den Anleihe— 
Annahmeſtellen. ; 


Auch die nichtpolniſchen Volksgruppen. 
Der Warſchauer „Kurjer Porauny“ erklärt: 


„Es iſt notwendig, die poſitive Einſtellung aller 
Bürger Polens zur Frage der Landes verteidigung 
hervorzuheben. Die letzten Tage haben zahlreiche Beweiſe 
dafür erbracht, daß neben der polniſchen Bevölkerung, die 
heute in jeder Beziehung die Prüfung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Reife und politiſchen Diſziplin beſtanden hat, auch die 
Haltung der nationalen Minderheiten, die zu⸗ 
ſammen mit uns in den Grenzen der Republik leben, her⸗ 
vorgehoben zu werden verdient. Auch die Er⸗ 
gebniſſe der Luftſchutz⸗Anleihe zeugen davon, daß 
al le Bürger in dieſer Aktion auf der Höhe ihrer Aufgabe 
ſtehen. Alle Schichten der geſamten Bevölkerung haben 
die Aktion zur Aufrüſtung der polniſchen Luftfahrt unter 
ſtützt.“ — 

Hoffentlich zieht man aus dieſer Feſtſtellung die not⸗ 
wendigen Folgerungen, als da find: 

Sofortiges Verbot der Boykott⸗Aktion, 
Rad Vorgehen gegen die uuverautwortlichen 
Preſſehetzer, 


Zurücknahme der Ausweiſungen aus der Grenzzone 
uſw., uſw. 


Wettervoransſage: 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterftatinnen künden für unſer Gebiet 
woltiges bis heiteres, vorwiegeng trockenes Wet- 
ter bei mäßig warmen Temperaturen um die Mittags- 
zeit an. ? 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Daileritand der Weichſel vom 12. Mai 1939, 


Krakau — 2,83 (— 2,83), Zawichoſt + 1,53 (+ 1,57), Warſchau 
1.42 (+ 1,39), Ploct + 101 (+ 0,95), Thorn +1,10 c+ 1,09, 
1,12 (+ 1,06), Eulm + 0,90 (+ 0,86), Graudenz + 1,09 
Kurzebrak . 1,9 (+ 1,10), Pieckel +0,34 (. 0.23) 
„ u (+ 0,22), Einlage + 2.06 (+ 20.), Schiewenhorſt 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Paläſtina wird lein Iudenftant werden. 
Becks Londoner Beſuch und die ungelöſte 
Judenfrage in Polen. 

Der „Dziennik Poznanffi* meldet aus London: 


Die Frage der Auswanderung und der Koloniſation 
war am Mittwoch im Unterhaus Gegenſtand beſonderer Be⸗ 
ratungen. Die Britiſche Regierung hat nämlich einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, durch welchen der Grundſatz der jüdiſchen 
Anſiedlung in Paläſtina endgültig ver⸗ 
worfen wurde. Der britiſche Plan ſieht eine Beſchrän⸗ 
kung der jüdiſchen Einwanderung nach Paläſtina für die 
nächſten fünf Jahre auf insgeſamt 75 000 Perſonen 
vor. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die arabiſchen 
Behörden in Paläſtina über die Einwanderungsquoten 
zu entſcheiden haben. Dadurch werden die Juden in Pa⸗ 
läſtina ſtets eine Minderheit bleiben, die höchſtens ein 
Drittel der Geſamtbevölkerung betragen wird. Dieſer 
britiſche Plan wird demnächſt in Form eines Weißbuches 
veröffentlicht werden. g 

Auf eine beſondere Anfrage, ob bei den Beſuchen der 
Außenminiſter Polens und Rumäniens in London 
auch die Frage der füdiſchen Auswanderung aus 
dieſen beiden Ländern nach Paläſtina erörtert worden 
ſei, erklärte Unterſtaatsſekretär Butler, daß weder in den 
Unterredungen mit Oberſt Beck noch mit Außenminiſter 
Gafencu in direkter Form die Judenauswanderung nach 
Paläſtina berührt worden ſei. Außenminiſter Beck, ſo be⸗ 
tonte Butler, habe die Verſicherung durchaus richtig einge⸗ 
ſchätzt, die ihm von britiſcher Seite gegeben wurde, nämlich, 
daß die Engliſche Regierung die Schwierigkeit der 
Judenfrage dieſer Länder erkenne und daß ſie 
bereit ſei, gemeinſam mit der Polniſchen und der Rumäni⸗ 
ſchen Regierung die Möglichkeiten einer Löſung dieſer 
Frage zu erörtern. 

Am Mittwoch wurde in London der Bericht einer be⸗ 
ſonderen Siedlungskommiſſion für jüdiſche 
Auswanderer veröffentlicht. In dieſem Bericht befaßt 
ſich die Kommiſſion mit der Möglichkeit der Anſiedlung der 
Juden in Britiſch⸗ Guayana. Die Kommiſſion ſei 
zu der überzeugung gelangt, daß ſich dieſe Kolonie an der 
Nordküſte Südafrikas für eine Anſiedlung eignen ſoll. 


Rundfunkrede des Herzogs von Wind ſor. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Der ehemalige König von England, der Herzog von 
Windſor, hielt während ſeines Aufenthaltes in Verdun 
eine Rundfunkanſprache, die für die Offentlichkeit 
der Vereinigten Staaten beſtimmt war. Der Herzog führte 
dabei aus: 5 

„Ich ſpreche heute“, ſo erklärte der Herzog, „nach der 
Beſichtigung der Schlachtfelder bei Verdun, wo ich im Welt⸗ 
kriege als Soldat gekämpft habe. Hier und auf ſo vielen 
anderen Schlachtfeldern wurde ein Meer von Blut ver⸗ 
gofſen. Wenn die Millionen Gefallener ſprechen könnten, 
wenn man ihre Stimme hören könnte, dann würden wohl 
alle mit mir einverſtanden ſein, daß ein neues Blutver⸗ 
gießen verhindert werden muß. 

Zweieinhalb Jahre lang habe ich mich abſichtlich von 
jeglicher Beteiligung an öffentlichen Angelegenheiten zurück⸗ 
gehalten. Heute ſpreche ich in meinem eigenen Namen, ohn 
mich vorher mit jemand da verſtändigt zu haben. Ich 
ſpreche als einer der Soldaten des letzten Krieges nur 
darum, um der Wiederholung eines ſolchen Wahnſinus ent⸗ 
gegenzuwirken. Ich ſage das, was mir mein Herz gebietet, 
damit ſich das nicht wiederhole, was die Menſchheit in der 
Zeit von 1914—1918 erlebt hat. 

Ich bin nicht im Beſitz der Informationen eines Staats⸗ 
mannes, aber die Reiſen durch verſchiedene Länder haben 
mich überzeugt, daß kein Volk den Krieg will. Eine inter⸗ 
nationale Verſtändigung iſt möglich unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die aggreſſive Propaganda, die die Seelen ver⸗ 
giftet, eingeſtellt wird. Perſönlich bedaure ich, daß man 
ſolche Bezeichnungen wie „Einkreiſung“ benutzt, da ſie nur 
die Leidenſchaften aufpeitſchen, die gezügelt werden müſſen. 
Die Staatsmänner, die an der Wiederherſtellung des inter⸗ 
nationalen Vertrauens arbeiten ſollten, müßten ihre Sen⸗ 
dung erfüllen, anſtatt durch ihre Reden die Völker zum 
Kriege aufzuwiegeln. 

Es iſt nicht meine Sache, konkrete Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten. Dieſe Aufgabe fällt denjenigen zu, die zur Trübung 
der internationalen Atmoſphäre beigetragen haben. Mögen 
ſie jetzt zur internationalen Verſtändigung beitragen. Gebe 
Gott, daß es ſo geſchehe.“ — 

Die britiſchen Sender haben die Übertragung 
dieſer Rede abgelehnt. Von maßgebenden Londoner 
Kreiſen wurde darauf hingewieſen, daß die Rede des Her⸗ 
zogs in dem Augenblick, da ſich das engliſche Königspaar 
auf dem Wege nach Kanada befindet, von den höchſten briti⸗ 
ſchen Staatsſtellen als un zeitgemäß angeſehen werden 
muß. 

Bezeichnend iſt ferner die Tatſache, daß die fran zö⸗ 
ſiſche Preſſe im Zuſammenhang mit dieſer Rundfunk⸗ 
anſprache heftige Angriffe gegen den Herzog 
von Windſor führt. Sie bezeichnet dieſe Rede als 
pazifiſtiſch; ſie könne aber den „Geiſt der Verteidigung“ 
ſchwächen. Es ſei heute nicht die Zeit, für derartige Reden. 


Hitler behält die Initiative? 
Eine poluiſche Stimme über die Spannung 
zwiſchen dem Reich und den Weſtmächten. 


Das Wilnger „Stomo“ läßt ſich von ſeinem Pariſer 
Korreſpondenten über die Haltung der weſtlichen Demo⸗ 


kroatien gegenüber Deutſchland berichten und macht 


dabei die Feſtſtellung, daß Frankreich, England und die Ver⸗ 
einigten Staaten „Deutſchland gegenüber eine Taktik der 
Defenſive“ betreiben. Es ſeien in Paris keinerlei 
aggreſſive Abſichten gegenüber Deutſchland zu ſpüren. Den 
— übrigens fiktiven — Unabhängigkeitsbeſtrebungen 

Tſchechen würde, wenigſtens vorläufig, nur platogiſche Unter: 
ſtützung gewährt. Auch für das Schickſal der Slowakei zeige 
man keinerlei Intereſſe. Der Unterſchied in der Einſtellung 
gegenüber Deutſchland ſei folgender: Bis 1938 habe man dem 
Reich nicht nur die Initiative überlaſſen, ſondern deſſen Er⸗ 
folge noch durch einen Druck auf die Verbündeten erleichtert 
— in der Hoffnung, daß ein „geſättigter“ Hitler ſich beruhigen 
werde. Das habe nun ein Ende genommen. Die Taktik 
dem Reich gegenüber habe aber weiterhin einen ver⸗ 
teidigungs mäßigen Charakter. Die diplo⸗ 


moatiſche Initiative bleibe daher weiterhin bei 


Hitler. 5 
Das „Slowo“ ſtellt feſt, daß die Links freije in 
Frankreich und England, ſtatt Hitler gegenüber ein 


kriegeriſches Programm zu vertreten, dieſem in Wirklich⸗ 
keit helfen. Die Linksblätter brächten täglich ſenſatio⸗ 
nelle Meldungen über die Ziele Hitlers, in denen deſſen 
Möglichkeiten rieſig aufgebauſcht würden, wodurch das eigne 
Volk in Aufregung verſetzt werde. Andererſeits wiederholten 
die Blätter ſtändig die Anſicht, die Front des Friedens ſei 
ſolange ohnmächtig, als die Sowjets ſich daran nicht be⸗ 
teiligten. Dos iſt nach Anſicht des Wilnaer Blattes zu⸗ 
mindeſt ſtark übertrieben. Gerade die Labour⸗Partei ſei 
gegen die Wehrpflicht, während die franzöſiſchen Sozialiſten 
gegen eine Verlängerung der Arbeitszeit in Frankreich 
ſeien. Niemand könne es angeſichts deſſen begreifen, wie 
dieſe Leute eine Politik der ftorfen Hand gegenüber den 


Faſchismus führen wollen. 


Das „Slowo“ verurteilt ſcharf einen „geradezu defaitiſti⸗ 
ſchen“ Artikel des ſeinerzeitigen Luftfahrtminiſters Marcel 


Jözef Pilsudski: 


„Ich kenne die Geſchichte verſchiedener Dikt a- 
toren — und ich habe darüber nachgedacht, wie 
Diktaturen entftanden. Die üblichen Wege hierbei 
find zwei: Gewalt und Aufdrängen der eigenen 
Herrschaft — ſolche Ereigniſſe findet man in der 
Geſchichte der Völker häufig — oder aber frei- 
willige Ausrufung der Diktatur durch Leute, die 
in einem ſchweren Hugenblick, wenn ein individueller 
Wille am nötigften erſcheint, wenn die Geiſter ver⸗ 
ängftigt find, einen Mann ſuchen, in deſſen 
Hände ſie ihr Schickſal legen können. Diesmal ge⸗ 
ſchah weder das eine noch das andere. Es gab 
weder freie Ausrufung noch Gewalt. Es geſchah 
etwas völlig anderes, eine Art moraliſcher 
Energie⸗ Entfaltung in einem Volke, das 
Ko 5 der Tat in einer außergewöhnlichen Cage 

efand. 


„Dieſe Art moraliſcher Zeiftung, die das Volk 
in dieſer Zeit vollbrachte, iſt nicht die Geſchichte 
meiner Perfon. Sie iſt die Geſchichte aller dieſer 
Millionen Menſchen, die ſich damals mit 75 75 
friedenen Gebärden oder Grimaſſen der YUnluft 
— unterordneten. Tatſächlich war es Jo. Diele 


moraliſche Leiſtung, die damals ein Volk von Millio⸗ 


nen vollbrachte, iſt ein ungewöhnliches Ereignis. 

Es war eine Art Ableugnung jener fernen, trauri⸗ 
gen Aberlieferung und jenes traurigen Ruhms, den 
unſer Volk in der Vergangenheit beſaß. Polen — 
polniſche Bürger haben es ſelbſt beha — t 
ſich auf Rechtloſigkeit, Polen, das iſt Habgier des 
einzelnen, Polen heißt ſchlechter Wille, Polen be⸗ 
deutet Hnarchie. Und wenn wir nach dem Ju⸗ 
ſammenbruch Sympathie für uns erwarben, ſo ge⸗ 
wannen wir doch nirgends Achtung. 


* ae erweckten 5 Jondern an 
ſicherheit. Daher ſich die Neigung, uns Vor⸗ 
münder aufzudrängen, uns, einem Volk voll An⸗ 
archie und Willkür, das private Intereſſen, die keine 

Begrenzungen duldeten, zum Zuſammenbruch ge⸗ 

führt hatten. Und gerade in einem ſolchen Volke 

entwickelte ſich jetzt ein ſo ungewöhnliches und ſo 
eigentümliches Ereignis. bin ſtolz auf dieſe 

Tatſache/ nicht nur deswegen, weil mir dieſe Ehre 

zufiel, ſondern ich bin gleichermaßen ſtolz auf 

mein Volk.“ — 

Aus einer Rede Jözef Pilfudilis über 
die Anfänge des Polniſchen Staates auf 
einem Bankett, das ihm ſeine Freunde am 
3. Juli 1923 veranftalteten. 


Deat im Pariſer L' Oeuvre“ (das Blatt ift dafür in Polen 
verboten worden. D. R.). „Es iſt geradezu ein intereſſantes 
pſychologiſches Rätſel: einfache Arbeiter antworten über⸗ 
einſtimmend, wenn man ſie wegen Danzig befragt: „Ja, wenn 
Hitler dort einmarſichert, ſo gibt es Krieg!“ — währenddeſſen 
möchten die Linkspolitiker, die angeblich den Hitlerismus be⸗ 
kämpfen, ſchon wieder ein neues München haben.“ 

Das „Skowo“ meint, daß ſchließlich aber England den 
Ton angebe. Dort werde ſich aber beſtimmt immer mehr 
Winſton Churchill durchſetzen. „Und Churchill iſt der 
Mann, der in der Lage iſt zu ſagen: Dieſes Spiel muß ein⸗ 
mal ein Ende haben. Frieden oder Krieg! Er wird Krieg 
machen. Und er wird ihn auch gewinnen!” ſchließt der 
Pariſer Korreſpondent des „Slowo“ ſeinen Bericht. 

Aber er irrt, der gute Mann! Auch Churchill dürfte 
„den Krieg“ nicht gewinnen. Sollte er wirklich ausbrechen, 
dann verlieren alle daran! — am meiſten die „reichen“ 
Völker, am wenigſten noch die „Habenichtſe“! 


Franzöſiſche Vorbehalte 
zur a 


Intervention des Vatilans. 


Von feinem Pariſer Korreſpondenten läßt ſich der „lu? 
ſtrowaun Kurjer Codzienun“ folgendes melden: 

Die Möglichkeit einer Initiative des Papſtes 
Pius XII. zur Klärung der europäiſchen Frage bildet 
den Gegenſtand von Kommentaren der Pariſer Zeitungen, 
die der ſeit einigen Tagen beobachteten diplomatiſchen 
Aktivität des Vatikans eine große Bedeutung beimeſſen. 
Trotzdem die letzten Telegramme aus Rom in Abrede 
ſtellen, als ob in vatikaniſchen Kreiſen für die näch ſte 
Zukunft die Einberufung einer internationalen 
Konferenz vorbereitet würde, hält man dieſe Möglichkeit 
für ſehr wahrſcheinlich. 

In den Zeitungen wird darauf hingewieſen, daß in den 
letzten drei Tagen die Apoſtoliſchen Nuntien in 
Warſchau, London und Paris von den Außenminiſtern Beck, 
Lord Halifax und Bonnet zu längeren Beratungen 
empfangen worden ſind. Am vergangenen Freitag aber habe 
Reichskanzler Hitler in Berchtesgaden den Apoſto⸗ 
liſchen Nuntius in Berlin, Monſignore Orſenigo empfon: 


gen. Im Zuſommenbange damit teilt Poris Soir“ in einer 
ſenſationellen Form mit, Papſt Pins XII. habe durch Ver⸗ 
mittlung ſeiner Nuntien der Franzöſiſchen, Engliſchen, 
Deutschen, Italieniſchen und Polniſchen Regierung den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, zu einer 


Konferenz im Vatikan 


zuſammenzutreten. Der Zweck dieſer Konferenz ſoll nach 
Anſicht des Blattes die Sicherung des „Weltfriedens“ ſein. 

„Poris Soir“ behauptet, daß weder Deutſchland noch 
Italien dieſen Vorſchlag ablehnen würden. Miniſter Bonnet 
werde noch am Donnerstag oder Freitag mit dem Pariſer 
Nuntius eine Beſprechung haben. Dieſe Beſprechung werde, 
ſo heißt es in der Meldung weiter, zur Klärung der Jage 
beitragen können. Einige Regierungsmitglieder ſeien je⸗ 
doch Gegner der päpſtlichen Initiative, da ſie 
befürchteten, daß die geplante Konferenz im Vatikan einen 
Weg zu einer „neuen Politik der Zugeſtänd⸗ 
niſſe“ eröffnen könnte. 

Der Pariſer Korreſpondent des „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ betont, daß alle Informationen des erwähnten 
Blattes bis jetzt keine offizielle Beſtätigung ge⸗ 
funden hätten, und daß ſie deshalb auch mit allem Vor⸗ 
behalt aufzunehmen ſeien. 2 


Was jagt man in Berlin? 


Aus Kreiſen, die der Wilhelmſtraße naheſtehen ſollen, 
will der Berliner Korreſpondent des „Fluſtrowany 
Kurier Codzienny“ erfahren habben, daß der Beſuch 
des Päpſtlichen Nuntius in Berchtesgaden auf deutſcher 
Seite dahin ausgelegt wird, daß die vom Vatikan hervor⸗ 
gebrachten Wünſche nicht erfüllt worden ſeien. Deutſch⸗ 
land bringe der Intervention des Papſtes zwar Ver 
ſtändnis entgegen, man gebe jedoch der Bermutung 
druck, daß die Aktion des Heiligen Vaters kein praktiſches 
Ergebnis zeitigen werde. — 

Selbſtverſtändlich muß dieſe Meldung mit dem größten 
Vorbehalt aufgenommen werden. Es iſt nicht gerade wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Berliner Korreſpondent des Krakauer 
„Kurjer“ beſonders gute und direkte Beziehungen zur Wil⸗ 
helmſtraße unterhält. 


Sind die Ukrainer deutſchfreundlich? 


Das offizielle Organ des „uN Do“ die „Nacjonalna 
Polityka“ bringt in einer ihrer letzten Ausgaben einen 
intereſſanten Artikel des Abgeordneten Dymitr kano⸗ 
witſch, des langjährigen Sekretärs der ukrainiſchen Par⸗ 
lamentariergruppe, unter dem Titel „Ukrainertum 
und Konjunktur“. Der Verfaſſer ſetzt ſich darin mit 
den Unterſtellungen des Lemberger nationaldemokratiſchen 
„Slowo Narodowe“ auseinander, die in einem Ar⸗ 
tikel unter dem gleichlautenden Titel erſchienen waren. 
Darin war behauptet worden, die ukrainiſche Politik in 
Polen ſei ſtets von Germanophilie (= Deutſchfreund⸗ 
lichkeit) reinſter Prägung erfüllt geweſen. 

„Das „Siowo Narodowe““, — fo ſchreibt Abg. Wely⸗ 
kanowitſch — „hat wahrſcheinlich vergeſſen, daß das ukraini⸗ 
ſche Volk zu groß und ſeiner nationalen und kulturellen 
Werte ſowie politiſchen Rechte zu bewußt iſt, als daß es 
vor allen Dingen ſich ſel bſt vergeſſen und unbedingt in 
der Richtung der einen oder der anderen „Philien“ gehen 
müßte. Wenn die Ukrainer“, ſo behauptet der Verfaſſer, 
„das größte Übel losgeworden ſind, das dem Ukrainertum 
drohte, die Ruſſophilie, jo brauchen ſie um ſo weniger 
anderen Einflüſſen zu unterliegen.“ 

Auf der Suche nach den Quel len der angeblichen 
„Germanophilie“ der Ukrainer lenkt der Abgeordnete Wely⸗ 
kanowitſch die Aufmerkſamkeit auf das ſlawiſche Pro⸗ 
blem. „Den Ukrainerſtaat“, ſchreibt er, „haben nur 
Slawen vernichtet, unter denen der größte Feind das 
„ſlawiſche“ Moskau war. Verneinen nicht gerade die 
Slawen den ukrainiſchen Namen, das ukraini⸗ 
ſche Wort und die ukrainiſche Kultur? Haben nicht 
gerade die Slawen einſt Hand angelegt an die Teilung 
Polens? Haben nicht gerade die ſlawiſchen „Brüder“, die 
Tſchechen, während der kürzlichen Ereigniſſe verräteriſch auf 
Ukrainer in der Karpato⸗Ukraine geſchoſſen, und 
zwar zu einer Zeit, da ſie ſelbſt dem Zuſammenbruch nahe 
waren?! Vernichten ſich im Oſten und Süden die Slawen 
nicht ſelbſt, indem fie mit Völkern Bündniſſe ſchließen, die 
zum Schaden der ſlawiſchen Stämme tätig find?“ 

In der heutigen Wirklichkeit habe die ukrainiſche 
Nation die ſchwere Aufgabe, ihre eigene nationale 
Subſtanz zu verteidigen. „Die Ukrainer ſeien niemals 
Feinde ihrer Nachbarn geweſen“, ſchreibt der ukrainiſche 
Abgeordnete dann weiter. „Sie zeigten im Gegenſatz ſtets 
die Neigung, unter ihnen Freunde zu ſuchen. Unter den 
Ukrainern gab es und wird es auch niemals eine blinde 
Germanophilie geben, und wenn ſich unter den Ukrainern 
gewiſſe offene Sympathien für die Deutſchen 
zeigten, dann nur deshalb, weil die Deutſchen grundſätzlich 
das Ukrainertum nicht verneinten und zeit⸗ 
weilig ſogar Gegner Moskaus waren, das ſtets der 
Ukrainer Feind war. Könnte man Marſchall Pitſudſki 
deshalb einen „Germanophilen“ nennen“, fragt Welykano⸗ 
witſch, „weil er mit dem Deutſchen Reich einen Nicht⸗ 
angriffspakt abſchloß? Nein! Dies geſchaßh um des Wohles 
des Polniſchen Staates willen.“ 

„Der Verfaſſer wendet ſich ſodann gegen die Schreibe⸗ 
reien gewiſſer polniſcher Kreiſe, Deutſchland habe den 
Ukrainern im Fall „Karpatorußland“ eine Ent⸗ 
täuſchung bereitet. „Eine Anderung der Kon⸗ 
funktur bzw. der Richtung der deutſchen oder auch einer 
anderen fremden Politik vermag den Geſamtkomplex der 
Ukrainiſchen Frage nicht zu erſchüttern“, betont Welykano⸗ 
witſch dann weiter. „Die ukrainiſche Nation beabſichtigt 
nicht, einer Depreffion zu unterliegen, ſondern wird ihren 
Weg weitergehen. „Es wäre gut“, ſchließt der ukrainiſche 
Parlamentarier, „wenn die polniſche Publiziſtik, die immer 
wieder das alte Gewäſch von der Germanophilie aufwärmt“, 
endlich ernſthaft daran denken wollte, die polniſchen und 
ukrainiſchen Intereſſen miteinander in Einklang zu 
bringen.“ > 


Scheuende Pferde töten einen Knaben. 


In der Okolnaſtraße in Wielun ereignete ſich in der 
Nähe des Marktes ein gräßliches Unglück. Einem Kutſcher 
waren die Pferde mitſamt dem Wagen durchgegangen. Die 
ſcheuenden Tiere raſten die Straße entlang. Der 14jährige 
Broniſſaw Chrzanowſki, dem es nicht gelang, ſich rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen, geriet unter die Hufe. Er wurde 
mit einem Schädelbruch und gebrochenen Rippen in ein 
Krankenhaus eingeliefert, wo er bald darauf verſtarb. 
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Wiederum iſt unſere Kirchengemeinde von einem 
ſchweren Verluſt betroffen worden. Nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Kirchenälteſten, Herrn Alexander Beltz 
in Kowalewo am 8. Mai nahm Gott deſſen Schwager, 
den Kirchenälteſten, Herrn 3483 


Karl Schmidt 


in Samokleſti⸗Male am 10. Mai zu ſich. Viele Jahre 
hindurch war er Kirchengemeinde⸗Vertreter und die 
letzten 8 Jahre unſer Kirchenälteſter. Auch ihm danken 
wir für ſeine ſtille gläubige Mitarbeit. 
Szubin, den 10. Mai 1939. 
Die Evangeliſche Kirchengemeinde Schubin. 
Menſe. 


1 schnittig Hütze Abendmahls- 


kauft man am besten 


Näheres Diuga 5. 3498 


Am Montag, dem 8. Mai d. J., ſtarb plötzlich unſer 
langjähriges Mitglied, Herr 


Alexander Beltz 


Kowalewo 


Seit langen Jahren Mitglied unſeres landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins, hat er ſtets eifrig für das Wohl des 
Vereins mitgearbeitet 

Durch ſeine Treue, ſeinen aufrechten Charakter, ſeinen 
nie verſagenden Humor, wird er uns dauernd als kern⸗ 
deutſcher Mann in Erinnerung bleiben. 
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Gottesdienſt, Superinten. Nachm, 4 Uhr Gottes⸗ Feine und Leuteküche, Kührerihein tür alle 

dent Aßmann, vorm. um dienſt, um 5½ Uhr nachm. oder die Bekanntſchaft Back. Einmachen, Ein⸗ Kraftfahrzeuge, d. weg. Verkaufe 1451 
11½ Uhr Kindergottes⸗ Jugendſtunde. — Montag |eines Mädels mit ent-|ıhlachten u. Intereſſe Agrarreform entiaſſen Pfauenpaare 


Junge, raſiereine 
Bernhardinerhunde 
zu verkaufen. 


dienſt. Dienstag abends abends 8 Uhr Sing⸗ſprechendem Vermög. für d. Federvieh werd. wurde, Stell alsIm- . 
Weſtpolniſche 8 Uhr Jungmädchenſtunde ſtunde. Am Donnerstag] Gefl. Zuſchr. unt R 1460 [gewünſcht. Zeugnis⸗ Priogt. od. Lastwagen⸗ A a 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft im Gemeindehauſe. Am (Himmelfahrt) abends um a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. |abihriften u Gehalts⸗ ſchofför a. d. Gſchſt. d. ſch. 

. Donnerstag, Himme fahrt, 8 Uhr Predigt, Prediger = anſprüche ſindeinzuſ. a. Gutsverwlt. Gfuchowo, Dunſen⸗Flügel 

Ortsgruppe Szubin. : vorm. um 10 Uhr Gottes» Wecke. Winkelmann Tuchomek, poczta Chelmza- uyſen⸗Flüge 

Schmidt dienit*, Sup. Aßmann, Gemeinde der Ver⸗ l E I. 11 poczta Chwaßzczno. um — Noten 

3480 m . ı1%/, Uhr Gottesdienſt für 2 Evangeliſchen engl. Mitte 90, blond pow. Kartuzy. 3448 Schofför zu verkaufen sam 
Taubſtumme. Ehriiten des Siebenten nefte Erscheinung, mit Geſucht zum 1. 6. eine.2s Jahre, mit guten Kraſinſtiego 19, W. 6. 


Evangl. Pfarrkirche.] Tages, Danzigerſtr. 32, 


Vorm. 10 Uhr Gottes- . Etage, Vortragssaal, gutem Charakter, ver- erfahrene tüchtige 


Zeugniſſen, ſuchk bei 
ſehr beſcheidenen An⸗ Radio 5 e 


3 3 ögend, wünſcht auf 
dienit, Pfarrer Droß, um Vorm. 11 Uhr: Evan. picſern irtin 5 el 
Zum Feſt geſchmackvolle en ube Kinbergoktese n Pe — ee ir Sihbhaushaltper a Müttern Off. verk. Natielita 39/3. 1450 
22 enit. Dienstag abends funde. 40. J d., dunkelbl. tadel⸗ b „unter W 1407 an die 
un | Bibel» und Gebetsſtund Ja., duntelbl., tadel⸗ſekt in beſſerer u. ein ie 
Dauerwe llen Hüte 3 . eric wein, lof Char. Witwer nicht ſacher Küche, Einweck. „Deutſche Rundschau“ Ein guterhalt. Sofa 
Wasser- und Eisenwellen 0 zu verkaufen 


l u 5 
Umarbeiten derſelben. Donnerstag, Himmelfahrt, geladen. ausgeſchloſſen, zwecks ird der en E Wir tin ee nee 


4. Tag. Vormittagsziehung. 
50000 21. Nr.: 51549. 
25000 2. Nr.: 3673 78482, 
10000 zt. Nr.: 6271 32375 34480 86516 


Maniküre, Haarfärben 1s Werkſtatt fü „vorm. um 16 Uhr Gottes, Baptiſten⸗ Gemeinde, 4 { 
führt zu konkurrenzlosen Preisen aus tlelder 14 esche dient, Pfar. Droß. Am Ninkauerſtr. 41. Um 9 / — mit Jer 
N Brähmer Sniadectih 22 Freitag um 8 Uhr abends Uhr Predigt, Pred. Otto nisabſchriften unter Komplettes 
Frisiersalon A. Gudzun, Jagiellonska 26. g „jj im Anfhluß daran, sr ermedii.gutreten Ban an dje „Deutſche ſucht Stellung Schmiede⸗ 
2 meinbehauje, Predigl, Preb. Otta Len | Ernitgem. Bildauichr. -- ab 15, 5. oder 1. 6, 3. handwerkszeug 
re Ur ehre lige deere. Donnerstag Himmelfahrk unter P 1453 an die Tüchtige Wirtin. In alien ihr zuſtehend. von ſofort günftig au 
Hauptgewinne von Hund üb IR: rg Muttertagsfeier mit Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. mittleren Alters, die Arbeiten bewandert. „ ir 
der 44. Polniſchen Mon pol-Lotteri nimmt Fachmann. Ga, le Ahr Sindernotten» Seligen Gesprächen und überall mithülft, und Sate Seuanifie dd. e 
N D 0 0 kkle aner nrung Ans dienst derſelbe Montag Detlamationen um 16 Uhr. Be. Hundwerler 6 h i di oe . ir n⸗ — verkauft 
4. Klaſſe (ohne Gewähr) bildung. Angeb. unter abends 8 Uhr Kirchenchor.] Chriſtl. Gemeinschaft N „Slubenm DMEN gebote unter J 1111 sahrräder billig 
: r). „Ne 5 Himmelfahrt vorm. 10 lor in Schlenſenau. Bahn, F mit Servier⸗ und Näh- A. W. Gelchlt. d.Zeita.erb. | Prabeim. Budgoſzcz 
Doste restante. 1278] Öottesdienft*, Pfar. Eich . 1 er EBEN enntnifien zum, 15, 5. Engl, ehrlich. anitänd.|Sniadeckich 39. 14 
ſtädt. Montag abends 8 Ayr Alter von 2125 Jab. gertegnder, Went 8 Wirtschafts- 1000 Ztr 
Tapeten Klein ⸗Bartelſee. um Geſangſtunde. — Himmel- 3 a. d. Gſt. d. Ztg erb. fräulein 8 
11 Ahr vorm. Gottes- fahrt um 7 Uhr abends | P IM EEE ſelbſtändig. Kochen Fülbeſkrarkopem⸗ 
+ 0 


137600. i 5 iſationgf Gebildetes a 1 
ne bb d ur don me us nee, Farben e al an e ee um ui geirtjchafts- _ |möretemme: Grabe |au Laufen seit 
zen 58 2 ten fi der 7 ie el. an 
21. Nr.: 9223 10769 20929 43 gottes ienſt fällt aus. — Freundeskreis für Jugend. Bedingung geſund und räulein Seren Off. unt. B 14241 Gorzelnia Slaboſzewo, 
67211 69301 77535 82123 93840 124849 147360 E. Kerber, Gdanita 66, Nachm um 3 Uhr Jung⸗ te, mit gut Bergangenh, f a.d.Geichft. d. Zeitg erb. Sp. 3 0. = 


l Telefon 36 25. mädchenſtunde. Himmel⸗ L o. Vorm. um Vermögen von 10000 31. zur ſelbſt Führg. eines . 
149355 . . ee re f 2 fahrt um 11 Abe vorm. Peg Are mit aufwärts erw. Bilde. een Sutshaush. im y It 8 äul ” era vow. 
25859 43930 49636 83094 100550 103938 11217 Empfeble Nah Seitgottesdienit*. anschließendem Ninder,|unter E 3398 an die) nt Nennen in Ge elleres Fräulein 5 g 

132315 132877 158076 160629 164684 mich als AUDELIN| Siröttersport. Zorn.|gottesdient. Ponnersta; | Beihäftstt.d.geitg.erb. flügelhalt, und Garten, ſucht Beſchäftigung im 


1.000 21 Nr.: 3836 10101 29325 30331 und für leichte Haus⸗ 10 Uhr Gottesdienft zue (Himmelfahrt; um 8 Uhr 5 mit Bi Haushalt. Offerten 
39486 527 62011 64076 6868 67316 68425 74192 arbeit. Pieiſch. Sw. Feder des Mutter,|irüh Geftgottesdienft mit Affen b telle N Gehaitsanfpr.u.29400 unter 9 1444 an die 


90237 98704 114811 121832 1239 Antoniego 3 Padwy 5. tages, um ½12 Uhr] Prüfung der Konfirman⸗ f .geitg. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 
134718 142480 42564 50299 5012 e e tasmainhs udn cn du Kindergottesbien 17 Am 1 ſchd . E Suche von Iof, od. ſpät. von ſof. vd. 15 Sonniges = 
25 Monzag nachm. 5 Uhr] Kruſchdorf. Himmels Peſcheidene Stütze Seluna ale beſſeres möbl. Zimmer 
0 
oder Jungwirtin 


Waſchen u. Plätten 
rauenſtunde. Donners⸗ſahrt vorm. um 8 Uhr 
20000 21. Nr.: 155430. ſowie Gardinen zum 5 (Himmelfahrt) vorm. Feſtgottesdienſt. erfahr., engl, 3491 Hausmädchen Sienkiewicz 30, W. 4. 
Beamten aeſucht Juschr u. 13493 oder Stütze 


10000 2]. Nr.: 25463 37014 58321. Spannen nehme an. um ½ 10 U tgottes-| Weichjelhorit. Vorm. — 
5000 zi. Nr.: 113944 119018 125318 154221 | Garantie ſaub. Arbeit dene ” e 10 Se ne um = 1 1 
der unter m. Leitung |a.d.Beicit. d. Zeitg erb. 8 aeg ne Möbliert. Zimmer 
5 — in 


2500 zi. Nr.: 11329 14331 32883 48740 und billig 809 11 Uhr Kindergottesdienſt 
55769 81800 89108 932 & a Schleuſenau. Vorm. um 5 1 | N E 
137594. 30 116447 131020 132046 Plãtterei „Aſtra“, 55 . um — a vorm. 10 Uhr aten en. e Für Gutshaushalt evangl. im Kochen und mit voller Penſion für 
2000 2% Nr.: 7741 8695 34432 42929] Barkomaz. neb. Hot. Wler eu,. dergottes-] Fordon. Vorm. 8 Uhr (ſhung der polniſchen arbeitſam⸗Stütze allen häuslichen Arbei Dams ant g. 8 
53900 77852, 79058 86148 87456 90291 100538(— : •—— 5 Gotiesdienſt. Himmelfahrt Sprache Bedingung. mit guten Kochkennt⸗ ten bewandert. Gefl. Beteriona 16, Whg. 6. 
104164 104771 115758 121190 134890 158037 Brinzentbal. Montag vorm. um 10 hr Gottes⸗ Gehalt nach Ueber; niſſen und häuslichem Zuſchr. unt. M 1450 an 7 
158805. 164588. pl ber { E wen. Ahr Kirchen⸗ diente. eintunft. Wannow, Familienanſchl. 40 3. ie „Deutihe Rund⸗ Möbl. Zimmer 
1000 2. Nr.: 6028 6051 6934 80006 chor bei Blumwe. Don⸗[ Liebenſee. Am Himmel. Hansfeld Lohn, und ſchau“ erbeten. Cbrobreas 23, W. 7 
nerstag (Himmelfahrt) um fahrtstag nachm. 3 Uhr] Kreis Grudziadz. Stubenmädchen Mfähr m el Bea 
+ 


Suche zum 1. Juli 


für Damen und Herren, 


8878 18573 29030 31241 35542 41321 44626 50475 
50930 52872 58585 58891 79374 80226 89084 | Frühjahrs- u. Sommer- ½11 Uhr vorm, Feſtgot⸗ | Hpttesdienii*, 25 3. Lohn, geſucht. A 
101516 119105 124263 128244 198442 149572 neuheiten. Ungeftellte, |tesdienft mit Prüfung der Roned, Vorm. 10 uhr Suche von ſofort auf ehote mit Jeugntsab⸗ 


150245 153799 159626 160516. Kameraden günſtige Konfirmanden. Predigt⸗Gottesdienſt zumſ ein 800 Morg. gr. Gut 7 f n Pachtungen 
Teilzahlung. ä . Vorm. um|Mutt . Himmels W chriften unter B 3494 erfahr. in allen Zweig. Mindtedu bt.sai. 
877 ier e orm. um Muttertag. Himme einen Eleven oder a.d.Geichit. d.geitg.erb, | ein.bürgerl.Hausbalts, 3 


; ; 3 1 G. Wichman hr Gottesdienſt Kon- fahrtsfeſt vorm. 10 Uhr 
Kleinere Gewinne, die im obigen Budgosßes Bemorſta 29. |femandenprüfung),anfehl.| Einjegnung der Konfirr jungen Nenmten Suie zım 15,5 1009 5 88 e ik 5. Windmühle 


Auszug nicht angegeben find, kann man —indergottesdienſt, nachm. manden*, 


i 7 „daſehrkinderl., in guter Gegend per 
in der Kollektur gerren⸗ u. Hauswüſche 4 Uhr Monatsverſamm-] Birkenbruch. Vorm. um der der poln. Sprache nmäd 8 e 
j Fr > i ; f : 1) h bei W ; zu verpachten. 
nehme an zum Waſchen Am Donn tag incl. a Sotiesbienit. in, Wort und Schrift „Stuben Näh⸗ ell, Kind. Offert u. S 1463 E. Paſchte 


r 1 a | Am Donnerstag Himmel⸗ Friedrichshorſt. Vorm. mächtig i i 
Usmiech For tun g 8 l 0262 und Matten Gardinen fahrt) um 10 hie darm. Abe Seesen. mä tet i Blätitenntniflen; des- ald. Geſchlt. d.geitg.erb.! Stabofzemo, P. Mogilno 
5 J > zum Spannen. Gehe Feſigottesdienſt. Retzthal. Himmelfahrt der ace gleichen einfache be⸗ 
ulica Pomorska 1, oder Toru, ulica wean ne Dane 1382| Cpangl. ⸗ luth. Kirche eg 9 Ahr Gottes. | —ñĩ9ç4u' m ain ir een 
L. fl « 255 r dienſt. n für mittleren 
Zeglarska 31, feititellen. | Warſzawfka 5, W. 8. W ie 1 Wirſitz. Himmelfahrt küc tale alas Gutshaushalt! Dauer⸗ 
dienſt. Montag / Uhr vormittags um ul Uhr ae itellung), Zeugniſſe. 
abends Poſaunenchor. — Gottesdienft, 1 Kä Lohnanſprüche u. Bild 
Dienstag nachm. 4 Uhr Schulitz. Vorm. 10 Uhr 0 er unter B 3202 an die 
Zujammentunft der Frauen] Gottesdienft, vorm. 41 7. geſucht. Molkereiſchule : Deutſche Aundichau- 

Mittwoch nachm ½4 Uhr Uhr Kindergottesdienſt. — Hedi Bewerb.u. Suche für mittler 
Kinderlehre, nachm. 5 Uhr Him meifahr vorm. 10 fuhr Gehalfsanfpriche erb. Gutshaus hal 6. 
ene ee Öottesdienft*, Gehaltsanſprüche erb. Gutshaushalt en: 
Himmelfahrt Chrifti Don-“ Diteraue » Langenau. ä S 

Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ Dow. Swlecke. 257 Stubenmädchen 


nerstag) vorm. ½ 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt. Freitag dienſt, um 10 Uhr Kinder. Für größeren F iſcherei⸗ und ein 


nachm. um 5 Uhr Konfir⸗ gottesdienſt. Himmelfahrt betrieb ſuche von ſofort Küchenmädchen 
a ch 


immer wieder daran, del 
auch Ihr Unternekmen 


mandenunterricht, adends nachm. 3 Uhr Predigts tücht. ehrlich. u. energ., 

1 I Aictender. Kom 10 Uhr evangeliſchen welches he das 
eczkowo: Vorm. um 0 2 ä i eſor 
410 Abr Beigte 10 Upe| Gottesdienit, um 117. Aer Jeldwüchter t wiel ra 
Predigtgottesdienſté, um Kindergottesdienſt. — Am oder Fiſcher Gehaltsanſprüch, unt 


3 Uhr nachm. Chriſtenlehre. Himmelfahrtstage vorm. welcher fähig wäre, „ d. Dt. \ 
nachm. 10 Uhr er um 10 Uhr Gottesdienft*, mich zu vertreten und e 


+ ) 
iplome 
menkunft der Jugend. Schwetz. Vorm. 10 Uhr] Leute zu beauffichtigen. | Kinderliebes 


und Urkunden Coriitiſche Gemein. Soxesdienf. — 10 l db ae mit 900: 1. Hausmädchen 
in kü tl 1 b ſchaft, Mareintowſtiego le noenn, 10 Abr fans chen unter 3492| 1. 

n künstlerischer ö herbe 3. Dorn Dull. Simmelfapts.| .- ot. d-Zeitg.erb.| per Stütze 
Ausfübrung bei 0, Uhr Gedeteſtunde, | zeit nachm. 3 Uhr Gottes, Tüchtiger 3458 von ſofort geſucht. An⸗ 


nachm. um 2 Uhr Kinder⸗ pienſt. ebot nter 3486 
kurzer Lieferzeit en Konitz (Chojnice). Bärtnergehilſe &.5.Geichit.d.geitg.erb 


She Eoangeltationes| Gy liſche Kirchen. ab sofort geiucht 
5 r vangeliſations⸗ ange e rchen⸗ . 

u: Vorm. um Schule mann. Il. ehrl. Müde. 

mit etw. Kochkenntniſſ. 


ECC ͥͤ ²⁵ . r EEE T ERBEN TER. 
tunde, Am D t 
A. D i t t mann G. m. b. H., B 9 d 9 08 3 C 3 eser um 8 Uhr gemein Leſegottesdienſt, Liſnowo zamek, 
1 geſ. Dworcowa 47/8. 1484 


abends Bibelſtunde. danach Kindergottesdienſt. pow. Gru 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graficzny i miejsce odbicia, wydawca i mieisce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z o. p., Bydgoszez. Dworcowa 15, 
Naczdloy redaktor; Gotthold Starke. Odpowiedzialni redaktorzy: Za polityke: Johannes Kruse, za dzial gospodarczy: Arno Ströse, za kronike lokalna, prowinei jakotes za caly inny dzial niepelätycany: 
r ’ Marian Hepke, 33 i reklamy: Edmund Przygodzki, weryscy w Brdgoszeay. * 878 
7 Zarzadzajgey zakladem graficzuym: Hermann Dittmann, Bydgoszcz. 5 


leistungsfähig ist. Lassen 


Sie Anzeigen in de 


Deutschen Rundschau 


in Polen erscheinen! 


er 


Dieſes Schild iſt vom Weſtverband unterzeichnet. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


5 Nr. 109. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 13. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
12. Mai. 


Das Vaterunſer. 


Lukas 11, 1—4. Der Sonntag Rogate ruft uns zum 
Gebet und legt uns heute das Gebet des Herrn vor, das 
Vaterunſer. Wer kennt es nicht? Luther hat es einmal den 
größten Märtyrer genannt, weil es ſo oft, gedankenlos hin⸗ 
geplappert wird. Wozu hat er es uns gegeben? Zum Nach⸗ 
plappern gewiß nicht. Man irrt, wenn man im Vaterunſer 
eine Gebetsformel findet, die einfach nur wiederholt zu wer⸗ 
den braucht, um ihren Zweck zu erfüllen. Richtig iſt, daß 
es ſo wundervoll reich iſt, daß es bei allen möglichen Gele⸗ 
genheiten ausdrücken kann, was der Glaube betend aus⸗ 
ſprechen will. Wie anders klingt es am Grabe, wie anders 
om Traualtar! Aber das ift doch nicht des Herrn letzte Ab⸗ 
ſicht geweſen, ein Formular zu geben, daß einfach bei allen 
möglichen und unmöglichen Gelegenheiten einmal oder gar 
vielmal hergeſagt wird. Das Vaterunſer ſoll Gebetsmuſter 
oder Muſtergebet ſein, an dem ſeine Gemeinde beten lernt. 
Sie wird an ihm lernen, daß im Gebet das: Dein! immer 
dem: Unſer! vorgehen muß wie die drei erſten Bitten den 
vier letzten: Gottes Sachen ſind immer die erſten wichtigſten 
Gebetsanliegen. Sie wird durchaus lernen, daß der Chriſt 
nie bloß an ſich denken darf, wenn er betet, nie ſagen darf: 
Mein täglich Brot gib mir heute, ob es die andern kriegen, 
geht mich ja nichts an. Nein das Gebet des Chriſten iſt 
immer Gebet des Glaubens und der Liebe zugleich, es geht 
nur im Wir⸗Ton, und der Beter kann für ſich nur erbitten, 
was er auch den andern wünſcht und erfleht. Er wird 
daraus lernen, daß von unſeren Anliegen nur eine Bitte 
die irdiſchen leiblichen Bedürfniſſe betrifft, aber drei von 
vieren reden von dem, was die Seele braucht. Sie wird 
lernen mit Gott zu reden, wie die lieben Kinder mit dem 
lieben Vater reden voll Mut und Demut, voll Zuverſicht 
und Ergebung zugleich. Das heißt recht gebetet; nicht das 
Vaterunſer, wer weiß wie oft, herſagen, ſondern beten, wie 
es das Vaterunſer tut. Wir können nur bitten: Herr, lehre 
uns beten! D. Blaun⸗Poſen. 


Ein neuer Einfall des Weſtverbandes. 


Die Bromberger Ortsgruppe des Weſt verbandes 
veröffentlicht in beiden Bromberger polniſchen Zeitungen 
folgende Mitteilung: 

„Im Zuſammenhang mit der Boykottaktion gegen 
fremde Wixtſchaftsbetriebe geben wir zur Kenntnis, daß 
die polniſchen Firmen, die in der Informationsliſte des 
Weſtverbandes enthalten ſind, ein Schild erhalten können, 
auf welchem die Aufſchrift „Polniſche Firma“ ie 

r 
rmin und die Aushändigung dieſer Schilder, die von den 
zen ausgehängt werden ſollen, wird noch bekannt 

2 is Pe 5 . 


ge 


mit, 
Kiosken alle in Deutſchland erſcheinenden Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften und illuſtrierten Zeitungen verſchwunden ſind. 

Im „Dziennik Byoͤgoſki“ ift ein Aufruf veröffentlicht, 
in welchem Frauen geworben werden ſollen, die ſich 
für den Fall eines Krieges für beſondere Erſatz⸗ 
arbeiten zur Verfügung zu ſtellen haben. Für dieſen Zweck 
werden beſondere Kurſe eingerichtet und zwar: ein Kurſus 
für allgemeine Verwaltung, der 92 Stunden 
dauert, ein Kurſus für Telefon⸗ und Telegrafen⸗ 
weſen, der 15 Stunden dauert, ein Kurſus für Straßen⸗ 
bahnſchaffner und ein Kurſus für das Beklei⸗ 
dungsweſen. Gleichzeitig werden Autofahrkurſe, 
Krankenkurſe und Kochkurſe angekündigt. 


Warum die Kinder zu ſpät zur Schule kommen. 


In einer Warſchauer Schule wurde vor kurzem eine 
Rundfrage bei der Schuljugend über die Urſachen der oft 
vorkommenden Verſpätungen durchgeführt. Es ergaben ſich 
dabei folgende Antworten: Verſpätet, weil die Mutter das 
Frühſtück nicht rechtzeitig vorbereitet hat — 45 Mal; ver⸗ 
ſchlafen — 28 Mal; weiter Weg — 18 Mal; nach dem Früh⸗ 
ſtück noch Schularbeiten gemacht — 8 Mal; die Uhr geht nach 
bzw. iſt ſtehen geblieben — 13 Mal; den Eltern nach dem 
Frühſtück bei der Arbeit geholfen — 12 Mal; der Zug hatte 
Verſpätung — 5 Mal; beſchwerlicher Schulweg und behin⸗ 
dernder Wind — 17 Mal; vom Schulleiter wegen nicht ge- 
putzter Schuhe nach Hauſe geſchickt — 8 Mal; verſchiedene 
andere Urſachen der Verſpätung 27 Mal. 

Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervorgeht, liegt in 
der Mehrzahl der Verſpätungen die Schuld beim Eltern⸗ 
haus. Manche Kinder kommen ſogar, ohne Frühſtück ge⸗ 
geſſen zu haben, in die Schule, um nicht zu ſpät zu kommen. 


§ Neue Poſtſtempel. Die Poſtdirektionen haben mit der 
Einführung neuer Paſtſtempel begonnen, und zwar werden 
die bisherigen Stempel mit Doppelrand kaſſiert 
werden. In Zukunft werden die Poſtſtempel kleiner und 
nur mit einem Rand umgeben ſein. Dieſe Stempel ſollen 
einen deutlicheren Abdruck ermöglichen. 5 

§ Steigender Bi in Polen. Während der 
Monat März ſchon einen ſtärkeren Bierverbrauch in Polen 
aufzuweiſen hatte, iſt derſelbe im Monat April bedeutend 
geſtiegen, was auf die Oſterfeiertage ſowie auf die wärmere 
Temperatur zurückgeführt wird. Nach den Angaben des 
Brauereiverbandes wurden im April in ganz Polen 134 000 
Hektoliter Bier verbraucht, gegen 89 000 Hektoliter im März, 
82000 Hektoliter im Februar und 78 000 Hektoliter im 
Januar d. J. Im Vergleich zum Monat April des Jahres 
1988 iſt der Bierverbrauch um 36000 Hektoliter bzw. um 
36,7 Prozent geſtiegen. Insgeſamt ſind in den erſten vier 
Monaten d. J. im Inlande 383 000 Hektoliter Bier getrunken 
worden. Dieſe Zahl iſt zu der im analogiſchen Abſchnitt des 
Vorjahres um 63 000 Hektoliter bzw. um 19 Prozent höher. 

§ Wieviel Blinde gibt es in Polen? Die Geſamtzahl 
der Blinden beträgt bei den gegenwärtig 33 823000 Ein⸗ 
mohnern in Polen 21646. Davon find 14 v. H. — 3036 Kin⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alter. Die Zahl der Blinden iſt in 


3 
Schluß teilt der We „mit € uung“ 
daß nach ſeiner Feſtſtellung aus den Bromberger 


den Städten dreimal geringer als auf dem Dorf. Nach 
Geſchlechtern iſt die Zahl der blinden Männer und Jungen 
wejentlih höher als die Zahl der blinden Frauen und 
Mädchen. Bei Kindern bis zu 5 Jahren ſind die Fälle des 
Verluſtes des Augenlichts verhältnismäßig zahlreich. Die 
Zahlen ſinken bei den höheren Altersgruppen ab, um von 
50 Jahren an wieder zu ſteigen. Im Alter von 60—70 
Jahren iſt die Zahl der Erblindungen die größte. - 

$ Der Verein junger Kaufleute e. V. hielt kürzlich feine 
Jahres⸗Hauptverſammlung im Zivilkaſino ab. Vorſitzende 
Rahn eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen, gedachte zunächſt der im vergangenen Vereinsjahre ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder und gab einen kurzen Jah resüberblick. 
Sodann berichteten die einzelnen Vorſtandsmitglieder über 
die Vereinstätigkeit. Der Verein zählt zur Zeit 134 Mit⸗ 
glieder, die Vereinsbücherei umfaßt 2229 Bände. Die für 
den kaufmänniſchen Nachwuchs wichtige Bildungsarbeit 
wurde vom Verein in Gemeinſchaft mit der hieſigen Og. des 
Wirtſchaftsverbandes fortgeſetzt. Nach Erſtattung des Re⸗ 
viſionsberichts wurde dem Geſamtvorſtand Entlaſtung er- 
teilt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 
ſitzender H. Rahn, 2. Vorſitzender K. Woldt, 1. Schriftwart 
H. Zimmermann, 2. Schriftwart P. Klotzbücher, Kaſſenwart 
P. Marſch, Feſtwart J. Kolberg, Bücherwarte E. Popitz, G. 
Florek, H. Schultz, Beiſitzer E. Beitſch, E. Roepke, J. Beck⸗ 
man. Die Wahlen erfolgten alle einſtimmig. 

§ Eiſenbahnwagen mit gläſernem Dach. Auf den polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſoll in dieſem Jahr — wie die polniſche 
Preſſe berichtet — eine Neuerung eingeführt werden u. zw. 
beſondere Ausflugs⸗Wagen mit gläſernem Dach, die innen 
wie Wohnzimmer eingerichtet ſein werden. Längs der 
Wände werden Betten angebracht ſein, in der Mitte ein 
Tiſch und Stühle; ſogar eine Spiritusküche wird mitge⸗ 
führt, um den Reiſenden jegliche Bequemlichkeiten während 
der Fahrt und während des Aufenthaltes zu ermög⸗ 
lichen. Dieſe Hotels auf Rädern, die für 6—12 Perſonen 
berechnet ſind, können an Gruppen vermietet und in Ort⸗ 
ſchaften transportiert werden, die an Wäldern, am Fluß 
oder am See liegen. Dort können die Wagen bis zu 10 
Tagen auf den Bahnhöfen bleiben. Die Reiſegebühren 
ſollen ſehr niedrig ſein. Die Fahrt wird je Perſon angeb⸗ 
lich 50 v. H. des Normalpreiſes koſten, für den Aufenthalt 
werden täglich 1,50 Zloty bis 2,00 Ztoty berechnet werden. 


„Männer, die vorangehen 


„Es gibt keinen Fortſchritt unter den 
Menſchen ohne Perſönlichkeiten, die 
oͤas große Werk zu führen bereit ſind und die 
ſchweren Pflichten oͤes Wiſſens und der Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe Arbeit auf ſich nehmen. 
ehen, ſind eine 
t kein großes Men⸗ 
die fähig ſind, 


Männer, ‚die voran 
 Motwendigfeit. Es 
ſchenwerk ohne Perſönlichkeiten, 
zu befehlen und die Verantwortung zu tragen. 


J6zef pilſudſki 


Heute vor vier Jahren iſt der Marſchall 
im Warſchauer Belvedere geſtorben. 


§ Der Landkreis und die Luftſchutzauleihe. Wir wer⸗ 
den um Veröffentlichung folgender Zeilen gebeten: „Die 
Feſtſtellungen über die Zeichnungen der Luftſchutzanleihe 
haben ergeben, daß die Bewohnerſchaft des Kreiſes Brom⸗ 
berg ſich außerordentlich ſtark an der Luftſchutzanleihe be⸗ 
teiligt hat. Es wurden — wie wir bereits berichteten — 
435 960 Zloty gezeichnet und davon in bar 233 423 Zloty ein⸗ 
gezahlt. Außerdem haben Bewohner des Kreiſes in Zeich⸗ 
nungsſtellen, die außerhalb des Kreiſes Bromberg liegen, 
81720 Zloty gezeichnet, fo daß im ganzen 517 680 Ztoty auf⸗ 
gebracht worden ſind. Die Beteiligung der einzelnen Grup⸗ 
pen war nicht gleichmäßig. Vollſtändig ſind ihrer Verpflich⸗ 
tung nachgekommen die Banken und Verſicherungen, In⸗ 
duſtrie, Handwerk, Arbeiterſchaft, Staatsbeamte, Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗ und Privatbeamte, die Landwirtſchaft, die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften und auch die wenigen im 
Kreiſe wohnenden Juden. Die Landwirte haben allgemein 
nicht viel weniger gezeichnet als von ihnen erwartet wurde, 
es gab jedoch viele Landwirte, die mehr gegeben haben als 
die Norm vorſah, andere wiederum haben gar nichts oder 
ſehr wenig gezeichnet. Handel und Genoſſenſchaften haben 
zum Teil nicht genügt. Ungenügend war die Beteiligung 
der Hausbeſitzer. Die ganze Luftſchutzaktion wurde im 
Kreiſe in großer Harmonie durchgeführt, wobei das Kreis⸗ 


komitee nur im geringen Maße Beeinfluſſungen hat vor⸗ 


nehmen müſſen. Trotzdem und vielleicht gerade deswegen 
hat die Luftſchutzanleihe im Bromberger Kreiſe ein Ergeb⸗ 
nis gezeitigt, das 219,7 Prozent der Summe der Inveſti⸗ 
tionsanleihe vom Jahre 1935 bzw. 374,7 Prozent der erſten 
6prozentigen Nationalanleihe vom Jahre 1933 darſtellt. Bei 
Beurteilung der Ergebniſſe muß beachtet werden, daß der 
Kreis leichten und ſandigen Boden aufweiſt, keine Kreis⸗ 
ſtadt beſitzt, faſt gar keine Induſtrie aufweiſt und ein Drit⸗ 
tel des Gebietes acht ſtaatliche Oberförſtereien darſtellen, 
Jie bei der Zeichnung in Fortfall kamen. Kommiſſar der 
Luftſchutzanleihe iſt der Vorſitzende des LOPP. Staroſt 
Juljan Suſki und Sekretär Aſſeſſor Jan Cichowlaſ.“ 

§ Mit dem Handwagen ins Schaufenſter. Am Don- 
nerstag gegen 20 Uhr kamen zwei Jungen mit einem zwei⸗ 


rädrigen Handwagen die Schwedenbergſtraße (Podgörna) 


herunter. Offenſichtlich konnten die Jungen auf der ſteil 
abfallenden Straße den Wagen nicht genügend halten, ſo 
daß dieſer im ſchnellen Tempo auf den Welniany Rynel 
(Wollmarkh zufuhr. Die Jungen hielten ſich zwar noch an 
dem Wagen feſt, konnten ihn aber nicht mehr lenken. Hier 
drohte der Handwagen mit einem Geſpann zuſammen⸗ 
zuſtoßen. Um ein Unglück zu verhüten, riſſen fie den Wagen 
zur Seite, der über den hohen Bordͤſtein hinwegſprang, den 
2% Meter breiten Bürgerſteig überquerte und ſchließlich im 
Schaufenſter der Firma S. Beer. Wollmarkt 9 zum Stehen 
kam. Die große Schaufenſterſcheibe ging in Trümmer. Als 
die Jungen, die durch einige Glasſplitter leicht verletzt 
waren, ſahen, was ſie angerichtet hatten, ergriffen ſie augen⸗ 


blicklich die Flucht und liefen die Schwedenbergſtraße wieder 
hinauf. Ein Verkäufer des Geſchäfts, der den Tätern nach⸗ 
eilen wollte, wurde von einigen Burſchen aufgehalten und 
verprügelt. Der Schaden, den die genannte Firma erlitten 
hat, beträgt 1000 Zloty. 5 

§ Einbrüche und Diebstähle. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Einbrecher 
vom Hausflur aus in das Kwlonialwarengeſchäſt L. Seröwka, 
Pierackiego (Kurfürſtenſtraße) 19. Sie entwendeten Waren 
im Werte von 110 Zloty. — Aus dem Stall von J. Ko⸗ 
nieezuy, Promenadenſtraße 67, entwendeten Diebe mehrere 
Hühner. — Dem Landwirt Cz. Kurowſki in Terefin wurden 
nicht weniger als 1½ Zentner Klee im Werte von 120 Zloty 
geſtohlen. In dieſem Falle konnten zwei Perſonen als 
Täter ermittelt werden. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei, Ja⸗ 
giellonſka (Wilhelmſtraße) 5, befindet ſich ein Fahrradrahmen 
Marke „Viktoria“ Nr. 118 862, der durch einen Förſter ge⸗ 
funden wurde. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 
Zimmer 37 zur Entgegennahme feines Beſitzes melden. 


—— ä 


Graudenz (Grudziadz) 


Im Strafprozeß gegen den Dr. Brasſe. 


Aus Löbau (Lubawa) wurden am zweiten Verhand⸗ 
lungstage zahlreiche Zeugen vernommen, die von dem An⸗ 
Angeklagten behandelt worden ſind. Ihre Ausſagen laute⸗ 
ten in der Mehrheit für den Beſchuldigten ſehr günſtig. Der 
Angeklagte ſelbſt hatte bei ſeiner Vernehmung u. a. erklärt, 
daß der Prozeß auf Konkurrenzrückſichten zurück⸗ 
zuführen ſei. Über ſeine ärztliche Ausbildung war vom 
Angeklagten u. a. folgendes ausgeſagt worden: Er habe auf 
den Univerſitäten Bonn und Berlin ſtudiert und 1922 ſein 
Staatsexamen in Berlin abgelegt. In Löbau habe er ſich 
1923 niedergelaſſen, wo er bisher ununterbrochen tätig ge⸗ 
weſen ſei. Er habe eine ſehr ausgedehnte Praxis. Seine 
Popularität habe oft neidiſche Schritte von Kollegen zur 
Folge gehabt. Aus dem Städtiſchen Krankenhaus ſei er 
unberechtigt entfernt worden, nachdem er dort 13 Jahre 
praktiziert hatte. Er beſtreite, daß er irgendwann Typhus⸗ 
verdacht den Behörden nicht gemeldet habe. Es wäre nicht 
denkbar, daß er vorſätzlich und zielbewußt falſche Diagnoſen 
geſtellt habe, damit die Kranken in ihrem Heim von ihm 
behandelt werden ſollten. Dazu habe er keine Veranlaſſung 
gehabt und auch aus falſchen Diagnoſen keinen Nutzen ge⸗ 
zogen, zumal an Typhus im allgemeinen Leute aus bedürfti⸗ 
gen Kreiſen leiden. Es wäre übrigens nie der Fall geweſen, 
daß er zum zweiten Male zu einem Typhuskranken aufs 
Dorf gerufen worden ſei. — Am Donnerstag erfolgte zu⸗ 
nächſt die weitere Vernehmung von Zeugen. Danach ſollten 
Sachverſtändige zu Wort kommen. 


x Ausgabe von Hundekoutrollmarken. Die Stadtver⸗ 
waltung gibt bekannt, daß die Beſitzer von Stubenhunden 
nach Entrichtung der für die Tiere zu zahlenden Steuer im 
Rathauſe, Zimmer 314, in der Zeit von 10—12 Uhr, die er⸗ 
forderlichen Kontrollmarken unentgeltlich erhalten können. 


Die Eigentümer von Kettenhunden haben eine Gebühr von 


1 Zloty zu erlegen. 


x Den Tod durch Ertrinken fanden am Dienstag die⸗ 
fer Woche in Ober⸗Gruppe (Görna Grupa) bei Graudenz 
zwei Jugendliche namens Leon Kuczynſki und Pawel 
Jubrek. Beide, die in der Wirtſchaft der dortigen Miſ⸗ 
ſionsanſtalt beſchäftigt waren, hatten mit einem weiteren 
Kameraden auf dem neben der Anſtalt befindlichen Teich 
eine Kahnfahrt unternommen. Als ſie ſich in der Mitte 
dieſes dort etwa 3% Meter tiefen Gewäſſers befanden, ſetz⸗ 
ten ſie den Kahn in ſchaukelnde Bewegung. Dadurch be⸗ 
gann ſich der Kahn mit Waſſer zu füllen und zu ſinken. 
Zwei der Inſaſſen ſchwammen zum Ufer. Der dritte Be⸗ 
teiligte, der des Schwimmens nicht kundig war, geriet nun 
in die Gefahr des Ertrinkens. Da kam ihm einer der bei⸗ 
den anderen Kameraden zu Hilfe, wurde aber von dem in 
Lebensgefahr Geratenen ſo krampfhaft umklammert, daß 
beide untergingen und ertranken. Ihre Leichen wurden 
bald geborgen. 5 * 

Vergebliche Reife einer kleinen Brombergerin. Auf 
dem hieſigen Bahnhof wurde am Mittwoch ein achtjähriges 
Mädchen aus Bromberg namens Halina Lesniewſka 
angetroffen und in Fürſorge genommen. Das Kind war 
mit dem Autobus nach Graudenz gefahren, um eine hier 
wohnende Tante zu beſuchen, deren Wohnung ihm aber un⸗ 
bekannt war. Auf dem Bahnhof, wohin ſich die Kleine 
dann in ihrer Not begeben hatte, nahm ſich die Verkehrs⸗ 
behörde ihrer an und übergab ſie dem Schaffner des 
Autobus Graudenz— Bromberg zwecks Zurückbeförderung 
zum Elternhauſe. * 

* Beſtohlen wurde um feinen Überzieher im Werte von 
117 Zloty am letzten Dienstag in einem hieſigen Nacht⸗ 
ur ein Gaſt namens Bazyli Szwagert aus War⸗ 

au. nu 


Von gewiſſenloſen Winkelſchreibern, die fih ohne Er⸗ 


laubnis mit der Anfertigung von Geſuchen und ſonſtigen | ” 


Eingaben berufsmäßig beſchäftigen, find ſchon viele Leute 
geſchädigt worden. So erging es auch einer Frau Malo- 
czewſka, die einem ſolchen famoſen „Gewerbetreibenden“, 
von Beruf eigentlich Schmied, die Herſtellung eines Schrei⸗ 
bens anvertraute und dafür 11,50 Zloty zahlte. Der Ve⸗ 
auftragte erledigte die Sache nicht, behielt aber das Geld, nb- 
ſchon er um Rückgabe mehrmals gebeten wurde. Auf dieſe 
Weiſe find von ihm auch andere Perſonen hereingelegt wor⸗ 
den. So kam er dann vors Burggericht, das ihn zu 8 Mo⸗ 
naten Arreſt, ſowie 500 Zloty Geldſtrafe verurteilte. * 

* Vor dem Burggericht hatte ſich Lech Czarneeki 
von hier, Oberthornerſtraße (3go Maja), wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten. Er bat 
am 22. März d. J. im Reſtaurant Jabtonſki einem Schuß⸗ 
mann gegenüber, der ſich mit ihm dienſtlich zu befaſſen harte, 
geweigert, deſſen Anordnungen Folge zu leiſten, und ſich ſo⸗ 
gar zu drohenden Außerungen hinreißen laſſen. Das Urteil 
lautete auf einen Monat Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 

Auf der Straße erkrankt. In der Herrenſtraße 
(Panſka) erlitt am Mittwoch ein gewiſſer Jan Kare zew⸗ 
ſki, wohnhaft Feſtungsſtraße (Forteczna) 5, einen 
Schwächeanfall. Der Erkrankte wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. N * 


Thorn (Zorun). 
Stadtverordnetenſitzung. 


Für Mittwoch hatte Stadtpräſident Raſzeja die Stadt⸗ 
verordneten zu einer Sitzung eingeladen. Nach Eröffnung 
der Sitzung teilte Stadtpräſident Raſzeja der Verſammlung 
mit, daß Thorn für die Luftſchutzanleihe 2126370 Ztoty ge⸗ 
zeichnet habe. Danach wurden verſchiedene Schreiben des 
Pommereller Wojewodſchaftsamtes zur Kenntnis genom⸗ 
men. Verleſen wurde ein Schreiben des Wojewoden, in dem 
die Beſtätigung der Zuſammenſetzung des Komitees für den 
Ausbau der Stadt abgelehnt wird und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß dem Komitee keine Fachleute, Ingenieure und 
Techniker angehören. Es wird in dem Schreiben empfohlen, 
die Zuſammenſetzung des Komitees zu ändern und entſpre⸗ 


chende Fachkräfte hinzuzuziehen. Auf Antrag des Stadt⸗ 


verordneten, Direktor Antezak, wurde beſchloſſen. die An⸗ 
gelegenheit zu vertagen. 

Beſchloſſen wurde ein zinsloſes Darlehn in Höhe von 
25 000 Zloty von der Geſellſchaft zur Unterſtützung des 
Baues öffentlicher Schulen aufzunehmen und zwar für den 
Bau der Schule in Stewken. Angenommen wurde eine Do⸗ 
tation in Höhe von 200 000 Zloty von dem Arbeitsfonds für 
den Straßenbau im Budgetjahr 1939/40. Die Angelegenheit 
betreffend Ankauf eines Grundſtücks wurde nach längerer 
Diskuſſion fallen gelaſſen. Zum Schluß der Sitzung teilte 
der Stadtpräſident mit, daß den Arbeitsloſen für das Oſter⸗ 


Aundfunk⸗Programm. 


Deulſchlandſender. ; 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.30: Im „Roten Ochſen“ 
zu Saſſenfeld. 9.00: Schallplatten. 10.00: Morgenfeier. 11.00: 
Eröffnungsfeier der Reichsmuſiktage in Düſſeldorf. 12.15: Blas⸗ 
muſik. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kennt ihr das Land in 
deutſchen Gauen... Fröhliche Sendung. 14.30: Fröhliche 
Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Der geheime Auftrag. 
Anekdote. 17.20: Ausſchnitte aus dem Fußballſpiel Protektorat⸗ 
mannihaft Böhmen⸗Mähren gegen eine deutſche Auswahlelf. 
18.00: Grand mit Dreien. Heitere Hörſzenen. 18.35: Schall⸗ 
platten. 18.45: Berlioz: Fantaſtiſche Sinfonie, Werk 14. 19.40: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: „Das Glöckchen 
des Eremiten.“ Komiſche Oper in 3 Akten von Aimes Maillart. 


d 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Drunter und drüber. 
| Königsberg: Danzig. 
= 6.00:-. Hafenkonzert. 8.00 D: Schallplatten. 8.35 K: Schall⸗ 


platten. 9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30 K: Muſik aus Wien. 
9.45 D: Muſik zum Sonntagvormittag. 11.00 K: Lieder, Er⸗ 
zählungen und Geſänge. 11.00 D: Muſik zum Sonntagvormittag. 
11.30 D: Fantaſien auf der Wurlitzer⸗Orgel. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 4.00 K: Schachſpicgel. 14.00 D: Kennt ihr das Land 
in deutſchen Gauen. . . 14.30 K: Kurzweil. 14.45 D: Schall⸗ 
platten. 15.00 K: Konzert. 16.00 D: Bunter Sonntag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.00 D: Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt. 18.10 K: 
Berühmte Stimmen. 19.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 19.40: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.15 D: Konzert. 20.15 D: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21.15: Eu ropäiſches Konzert. 22.40: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Breslau. 


5.00: Schallplatten. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 
9.00: Cembalomuſik. 9.30: Der Geſellſchaftsanzug. Erzählung. 
9.40: Hausmuſik der HJ. 10.10: Schallplatten. 11.00: Deutſches 
Bekenntnis. Kantate für Bariton⸗Solo, Chor und Orcheſter. 
12.00: Blasmuſik. 13.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Der MaigIrden- 
narr. Erzählung. 14.30: Intermezzo in Tönen. 16.00: Bunte 
Unterhaltung. 3.00: Ernit iſt das Leben, heiter die Kunſt. 
Bunte Stunde. 19.00: Schallplatten. 19.30: Sportereigniſſe des 
Sonntags. 20.15: Walzerſeligkeit. 22.30: Drunter und drüber. 


. 


Leipzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8 30: Orgelmuſik. 
9.00: Morgenfeier der HN. 9.30: Morgenſtändchen. 10.00: 
Lachender Sonntag. 11.30: Kammermuſik. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.05: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00: Bunter Sonntag⸗ 

ö Nachmittag. 18.00: Das zerbrochene Bildnis. Szene. 18.25: 

25 Vom Zauber der Stunde Verſe und Muſik. 18 55: Kleine Koſt⸗ 

f barkeiten. 19.40: Sport⸗Umſchau. 20.15: „Paganini.“ Operette 

von Franz Lehar. 22.30: Unterhaltung und Tanz. ; 


7 

bie; Warſcha n. 5 ; 

2 7.15: Choral. 7.20: Leichte Muſik 9.15: Gottesdienſt. 11.00: 

5 Chorgeſang. 12.00: Ordeiter- und Violin⸗Konzert. 13.10: Leichte 

: Muſik, Geſang und Saxofon. 16.30: Spaniſche Lieder. 17,30: 

Bunte Sendung. 19.30: Schallplatten. 21.15: Eurppäiſches 


Konzert. 22.15: Tanzmuſik. 


Montag, den 15. Mai. 


a Deutihlandi, mdei. 8775 

* 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.90: 
8 Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
ne Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
4 10.90: Volksmuſik. 19.00: Adalbert Lutter ſpielt. 19.15: Heiter 
2 und bunt! 20.00: Kernſpruch. 20.15: Blasmuſik. 21.15: Kurz 
und gut! 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Europäiſches 
! Konzert aus Riga. 8 Ä 

2 Königsberg⸗Dauzig⸗ 

j 5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.45: 


* Frühkonzert. 8.90: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 
1 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Schloßkonzert 
. Hannover: 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 


5 Kurzweil. 16.00 K: Konzert. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 

A 18.15 K: Liebesleid — Liebesfreud. Der Funkchor ſingt. 18.20 D: 

7 Z3wiſchenſpiel ! 18.50 K: Fröhlicher Feierabend. 20.15 K: 

5 Schmunzeln genügt. Peter Arco und Schallplatten. 20.15 D: 

2 Arbeit und Freude. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.40: Unter⸗ 

* haltungs⸗ und Tanzmuſik. f 
Breslau. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das ſcheue Herz. Erzählung. 
18.90: Abenteuer eines Entſtörungsbeamten. Drei luſtige Szenen 
um den Rundfunk. 19.00: Fröhliche Volksmuſik. 20.15: Der 
Blaue Montag. Von der Oper bis zum Tonfilm. 2.30: 
Kleines Konzert. 5 b 


Leipzig: i 
690: Frühkonzert. 7.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 8.20: 
Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.25: Schallplatten. 20.15: Kurz und gut. Eine 
bunte halbe Stunde. 20.45: Abend⸗Konzert. 22.40: Unter⸗ 
haltungs- und Tanzmuſik. 22 


Warſchan. 


6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 


platten. 18.30: Podhale⸗Konzert. 19.30: Tanzmuſik. 21.00: Or⸗ 
cheſter⸗ und Klavfer⸗Konzert. 22.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 16. Mai. 


Deutlſchlandſender. 
610: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10,30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 

ö Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder. 
5 ſingen. 16.00: Nachmittag⸗ Konzert. 17.00: Herhören, Pimpfe! 

Herbert Reinecker erzählt. 18.15: Das Salzburger Mozart⸗ 

Quartett ſpielt. 19.15: Beſinnliche Muſe. 20.00: Kernſpruch. 


taſie für Klavier und Orcheſter. 20.55: Einführung in die fol- 


gende Sendung. 21.00: Requiem von Verdi. us Florenz. 
239.15: Konzert aus dem Leipziger Gewandhaus. 


N 


16.85: Geſang. 17.10: Trio A⸗dur von Brahms. 18.00: Schall⸗ 


20.15: Politiſche Zeitungsſchau. 20.90: Buſoni: Indianiſche Fan⸗ 


feſt eine materielle Hilfe in einer Geſamthöhe von 9 828,65 
Zloty erteilt worden ſei. 5 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime 
Sitzung an. en 


teilung des Komitees für die Winterhilfe der Arbeitsloſen 
hervorgeht, erbrachten die verſchiedenen Veranſtaltungen 
dieſes Komitees zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit den 


Betrag von 8173,13 Zloty. 


* Seinen 70. Geburtstag beging in körperlicher und 
geiſtiger Friſche Herr Paul Finger, ein alter Thorner 
Bürger. Der Jubilar iſt ſei 20 Jahren Mitglied der „Lie⸗ 
derfreunde“ und gehört faſt ebenſo lange dem Hausbeſitzer⸗ 
verein an. Beſondere Verdienſte hat er ſich um den Wohl⸗ 
tätigfeitäverein „Humanitas“ erworben, dem er ſeit 1926 
angehört. * 

— 3... —— 


Dirſchau (Tezew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sountagsbienſt hot für die Mit⸗ 
Mitglieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
obend, den 13. Mai, 14 Uhr, bis Montag, den 15. Mai, 8 Uhr 
Dr. Rediger, Hallera 2, Tel. 1416, ebenfalls om Himmel⸗ 
fahrtsſeiertage. — Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
hat nom 13.—20. Mai die Löwen⸗Apotheke des Herrn Na⸗ 
dolſki, ul. Mickiewicza (Langeſtraße). 


Königsberg ⸗ Danzig. 

5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 
Frühtonzert. 8.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
er Sa a 14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 


15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 15.40 D: HJ fingt und 
ſpielt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 K: Der Plattfuß. Hör⸗ 
ſzene. 18.20 K: Klingender Kalender. 18.35 D: Zwiſchenſpiel. 
18.50 K: Inſtrumentalmuſik. 19.00 D: Muſikaliſches Himmel⸗ 
reich. Kurzweilige Wanderung durch die heiteren Geſilde deut⸗ 
ſcher Klaſſik. 20.15 K: Bunter Abend. 20.15 D: Schallplatten. 
22.15: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30 K: Nachtmuſik. 22.30 D: 
Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 

5.00: Muſik für Frübaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher 
Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schall⸗ 
»latten. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.15: 
Geh, mach dein Fenſterl auf. Von Ständchen mancherlei Art. 


20.15: Bunter Abend. 22.20: Politiſche Zeitungs ſchau. 22.35: 
Unterhaltung und Tanz. 8 
Leipzig. 


6.30. Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Kammermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.25: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpicl. 18.40: Will Veſper lieſt aus dem „Kaiſer⸗ 
buch“ von Paul Ernſt. 19.00: Tanz mit der Kapelle Otto Fricke. 
Be Militär⸗Konzert. 22.25: Violinmuſik. 22.50: Unterhaltung 
und Tanz. 


Warſcha n. 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 2.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik 16.30: 
Lieder. 17.10: Polniſche Klaviermuſik 18.00: Schallplatten. 
19.00: Leichte. Muſik. 20.15: Orcheſter⸗Konzert. 21.00: „Das 
Heimchen am Herd“. Oper von Goldmark. 


Mittwoch, den 17. Mai. 


Deutſchlandſender. 

6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Haus- 
mufif von Hugo Wolf. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus 
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Reiſe ins Baltikum. Plauderei mit 
Schallplatten. 18 30: Balladen. 19.15: Maienzeit — baunet Leid. 
20.00: Kerniprud. 20.15: Schön iſt die Welt. Großes Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 25.00: 
Heitere Klänge. 


Königsberg⸗ Danzig. 

5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und 
Dideldei. 12.00: Mittag-Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: 
Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 15.40 D: 
Die Rundfunkſpatzen. 16.00 K: Konzert. 16.00 D: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.15 D: Für den Opernfreund. 18.50 K: Gemütliche 
Ecke. Peter Arco und Schallplatten. 19.00 D: Kleine Abend⸗ 
muſik. 20.15 K: Südlich der Alpen. Unterhaltungsmuſik. 20.15 D: 
Volksmuſik 21.00 K: Bilder aus Ungarn. Lieder und Verſe 
aus dem Lande der Stephanskrone. 22.20 D: Däniſche Volks⸗ 
muſik 22.40 K: Kurz vor Mitternacht. 23.00 D: Muſik aus Wien. 


Breslau. : 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: . 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Bunte Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Avpollo⸗ 

falter. Erzählung. 18.00: Schleſiſcher Sang und Klang. Fröh⸗ 
liches Singen der HJ. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 
In der deutſchen Sprachinſel Zips. 20.15: Schubert⸗Feſtkonzert. 
22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 


Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: rn 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch 16.00: Kurzweil. 18.20: 


Konzertſtunde. 19.00: Kleine Abendmuſik. W. 15: Der Erb⸗ 


ſchmuck. Heiteres Hörſpiel. 21.00: Der Pavillon der Armida. 
Fantaſtiſches Ballett von Nikolaus Tſcherepnin. 22.20: Däniſche 
Volksmuſik. 23.00: Muſik aus Wien. 


Warſchan. 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.35: Kammermuſik. 17.15: Stamitz⸗Konzert. 17.40: 
Orgelmuſik von Bach. 18.00: platten. 19.00: Bunte Muſik. 
20,15: Bunte Maſik. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: 


+. Schallplatten. 
Donnerstag, den 18. Mai. 


Deutſchlanbſender. 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Froher 5 10,15: Deutſch⸗ 
Italieniſches Militär⸗Konzert. 11.00: Schallplatten. 11.30: Fan⸗ 
taſien auf der Welte⸗Rundfunk⸗Orgel. 12.00: Blasmuſik. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Volksmuſik. 16.00: Militärmuſik. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Die Dichterfreiheit. Erzählung. 19.00: Schallplatten. 
19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 0.00: Kernſpruch. 0.18: Frau 
Olga und Frau Ute. Erzählung. 20.90: Abend⸗Konzert. 22.20: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz und Unterhaltung. 55 


; Köniasberg-Danzig. 


5.00 K: Muſik für geh aufſteher. 6.00: Frühkonzert. 8.0 D: 
Schallplatten. 8.10 K: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.20 D: 


11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15. D: Mittag⸗Konzert. 14.00 D: Schallplatten und Anekdoten. 
14.20 K: Kurzweil. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 K: Be 
iinnlihe Muſik 18.00 D: Er und Sie. Ein kleines Spiel mit 
viel Muſik. 19.00 D: Muſikaliſche Koſtbarkeiten. 19.25 K: Lieder 
von Johannes Brahms. 20.15 K: „Die Fledermaus.“ Operette 
von Johann Strauß. 21.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
22.35 K: Flüchtige Sekunden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtan rant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


* Von der polniſchen Winterhilfe. Wie aus einer Mit⸗ 


Schallplatten. 10.30 K: Klaviertrio Werk 99 von Schubert. 


de Eine Pferdemuſterung findet laut einer Bekannt⸗ 
machung für Dirſchau am 27. d. M. um 7 Uhr auf dem Platz 
vor dem Feuerwehrgebäude ſtatt. Es müſſen geſtellt werden 
1. Alle im Jahre 1935 geborenen Pferde, deren Beſitzer noch 
nicht im Beſitze eines Ausweiſes find; 2. im Jahre 1931 ge⸗ 
borenen Tiere der Kategorie W 1, W 2, AL, AC, T; 3. im 
Jahre 1927 geborenen Pferde derſelben Kategorien und 4. 
Jahrgang 1924—34 der angegebenen Kategorien. Es find 
ferner die Ausweiſe der 16jährigen und älteren Pferde mit⸗ 
zubringen, die den angegebenen Kategorien angehörten. 
Die Pferde müſſen durch Perſonen vorgeführt werden, die 
Auskünfte erteilen können. Ausgenommen von der Ge⸗ 
ſtellung ſind: Hengſte und engl. Vollblutſtuten ſowie auch 
anderer Raſſen, ſowie Hengſte der ſtaatlichen Hengſtſtationen, 
ferner hochtragende Stuten ſowie ſolche mit Fohlen bis zu 
drei Monaten. Desgleichen ſind von der Geſtellung Pferde 
mit anſteckenden, bzw. verdächtigen Krankheiten befreit. 
Dieſes muß jedoch von einem Tierarzt, oder falls dies nicht 
möglich iſt, vom Gemeindevorſteher beſcheinigt werden. 


PPP 


Konitz (Chofnice) 


rs Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht om 14. d. M. 
das Ehepaar Adam und Wanda Foczkiewicz, gegen⸗ 
wärtig in Inowroclaw. Herr F. war lange Zeit am hieſigen 
Poſtomt als Direktor tätig und wurde bei ſeinem Aus⸗ 


Bıeölam. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Frühkonzert. 8.10: Schall ⸗ 
platten. 9.80: leine Klaviermuſik. 10.00: Frohe Klänge. 
11.00: Kompoſtitionsſtunde. 12.00: Blasmuſik. 13.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.05: Zwei im Blütenſchnee. Hörſzenen mit Schall ⸗ 
platten. 14.30: Schallplatten. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Nach- 
mittag⸗Konzert. 18.20: Soldaten⸗Sang und Klang. 19.00: Die 
ſchöne Be:nauerin. Rundfunkballade. 20.15: Klingende Märchen. 
23.00: Tanzmuſik. ü 


Leipzig. 

6.00: Frühkonzert. 8.00: Fröhliche Weiſen. 9.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Blasmuſik. 13.00: Schall ⸗ 
platten. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 
15.30: Konzertſtunde. 16.00: Sudetendeutſche Bäderreiſe. Muſik. 
und Berichte. 18.00: Das verlorene Paradies. Oratorium von 
Enrico Boſſi. 20.15: Wehe, wenn fie losgelaſſen . in Ka⸗ 
barett für die Daheimgebliebenen. 22.30: Volks und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Warſcha u. } 
7.15: Choral. 7.20: Leichte Muſik. 8.15: Muſik. 9.00: Gettes⸗ 
dienſt 10.30: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Klaviermuſik. 
13.15: Leichte Muſik und Geſang. 16.30: Chorgeſang. 17.85: 
Orcheſter⸗ und Soliſten⸗Tonzert. 19.45: Schallplatten. 21.50: 
Tanzmuſik. 23.05: Nowowiefſki⸗Konzert. 


Freitag, den 19. Mai. 2 


Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem 
Zeitgeſchehen. 18.45: Zigeunerlieder. 19.15: Bunte Ausleſe. 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Schallplatten. 21.00: Tödlicher Schlaf, 
Hörſpiel. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 

5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: 
Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungs- 
. BR ER Rod) 8 n K: Lieder 1 
Jäger, iffer, Baue u E 15 D: iel. 

ch de Senn Laßt Drllarnoten beugen EmtpäNuneR uber 7” 
die Fälſcherzentrale der Sowjets. 19.10 K: Das Volkslied der 
deutſchen Stämme. 19.15 D: Grenzlandſingen. 20.15 K: Konzert. 
20.15 D: „Paganini.“ Operette in 3 Akten von Franz 2ehar. 
22.30 D: linterhaltungs⸗Konzert. 22.40 K: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Bunte Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Von luſtigen 
Fabeln allerlei. 19.15: Schallplalten. 19.30: Feierſtunde. 20.15: 
„Paganini.“ Operette in 3 Akten von Franz Lehar. 22.15: 
Sportſchau. 22.90: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
9.30: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: Gitarre» und Lautenmuſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.25: Studenten ſingen Volkslieder. 18 20: 
Klaviermuſik. 18.45: Lapuz. Eine Tiergeſchichte. 19.00: Stalin 
läßt Dollarnoten drucken. 19.30: Feierſtunde. 0.15: Muſik aus 
Dresden. 22.90: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſcha u. 
6.50: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.40: Leichte Muſik. 16.85: Klarinettenmuſik. 
18.00: Schallplatten. 19.15: Bunte Muſik. 20.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 21.00: Chorgeſang. 21.15: Sonate von Beethoven 
21.55: Ballettmuſik. 


Sonnabend, den 20. Mai. 


Deutſchlandſender. . 

6.10: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kinder- 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Ernſt Stimmel erzählt Anekdoten. 
18.00: Over in Lübeck. 18.45: Schallplatten. 19.00: Sport der 
Woche. Vorſchau und Rückblick. 19.15: Blasmuſik. 20.00: 
Kernſpruch. 20.15: Klänge aus Wien. Dazwiſchen: Drei heitere 
Szenen. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 21.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 
5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.90: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum 
und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 
14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: Tücki und Peter im Kino. 
16.00 K: Vergnügtes Wochenende. 16.00 De Bunte Melodien. 
15.10 D: Schallplatten. 18.50 K: Eine Operettenreiſe. 19.00 D: 
Froh klingt die Woche aus. 20.15: Lieber Volksgenoſſe. 21.15 K: 
Anruf genügt! Peter Arco und Schallplatten. 21.15 Di Alle 

Neune! Ein Kegelſpiel um Leute von geſtern und heute. 
22.35: Tanzmusik. Dazwiſchen: Berichte von den internationalen 
Berufsborkämpfen in Königsberg. 


Breslau. A 

5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 9.35: 
Rundfunk⸗Kindergarten. 10.00: Eaultunt, 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 15.00: Die 
Vogelhochzeit. Jungmädel und Pimpfe ſpielen. 15.35: Neues 
vom deutſchen Film. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Das 
Schelmenbrevier. Ein luſtiger Reigen junger und alter Käuze. 
19.00: Schrammelmuſik. 20.15: Walzertakt — Paradeſchritt. 
22.90: Küſſe im Dunkeln. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Morgenmuſit. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 19.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Neue Mär vom Rieſen Gerne⸗ 
groß. Kinderfunk. 6.“ Bunte Melodien. 18.15: Schall⸗ 
platten. 9.00: Es dröhnet der Marſch der Kolone. Gemein⸗ 
ſchaftsſendung von SA und HJ. 20.15: Wenn's Mailüfter! 


weht ... Eine romantiſche Geſchichte von kleinen Tieren und 
großen Menſchen. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 
Warſcha u. 


6.30 Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 1200: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16.35: Violinmuſik. 17.00: Gottesdienſt. 18.00: Schallplatten. 
19.15: Orcheſter⸗, Gfor: und Soliſten⸗Konzert. 20.15: Leichte 
Mufit. 21.00: „Zauberin Lola.“ Operette von Künnecke. 23.15: 
Tanzplatten. 


ſcheiden aus dem oktiven Dienſte mit dem Orden der Wieder⸗ 
geburt Polens ausgezeichnet. + 

rs Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem letzten Jahrmarkt 
waren infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche nur Pferde an⸗ 
getrieben, von denen etwa 180 angeboten wurden. Es wur⸗ 
den Preiſe von 200-600 Zloty gefordert, jedoch war der 
Handel auch nur flau. + 
rs Verhaftet wurde, wie die polniſche Preſſe meldet, am 
10. Mai der Stellmachermeiſter Fritz Klatt aus Bruß (Bruſy), 
der ſich in abfälliger Weiſe über die polniſche Nation geäußert 
haben ſoll. + 

rs Der letzte Jahrmarkt in Bruß zeigte einen derartig 
geringen Auftrieb von Vieh und Pferden, wie er ſeit Jahren 
nicht zu verzeichnen war. Es waren nur 15 Pferde ange⸗ 
trieben, für die 50300 Zloty gefordert wurden. Kühe waren 
30 angetrieben, für die 60—350 Zloty gefordert wurden. + 


nr era —— 


V Argenan (Gniewkowo), 11. Mai. In Kijewo (Reichs⸗ 
mark] wurden in der Nacht zum Dienstag von unerkannt 
entkommenen Tätern bei den Beſitzern Fritz Mönke, 
Robert Würtz und Meyer in den Wohnhäuſern 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. — Dasſelbe ge⸗ 
ſchah auch bei dem Büdner und Maurer Sonnenberg 
in Dombien bei Argenau. 

In der Nacht zum Donnerstag wurden der Witwe 
Drzedzieko in Ofnieſzezewo bei Oſtburg (Wonorze) aus dem 


Kellerraum zwanzig Zentner Kartoffeln geſtohlen. Die 
Diebe blieben unermittelt. 5 
„ Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 12. Mai. Bei dem 


geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in eine Scheune des 
Beſitzers Friedrich Füllig in Stanomin und äſcherte dieſe 
in kurzer Zeit nollitändig ein. Ein zweiter Blitzſchlag ver⸗ 
nichtete die Scheune des Landwirts Gottlieb Schmidt, eben⸗ 
falls in Stanomin. Mehrere Schweine und Geflügel wur- 
den ein Opfer der Flammen. Der Schaden in beiden 
Fällen beträgt ungefähr 20000 Ztoty. 


z Inowrockaw, 12. Mai. Über fehlendes Ge⸗ 
wicht bei Kohlenlieferungen bei den durch die 
Straßen fahrenden Wagen iſt bereits ſchon oft geklagt wor⸗ 
den. Jetzt hat ſich wieder einmal ein ſolcher Fall ereignet. 
Da ſtellte nämlich eine in der ul. Orlowſka wohnende Frau 
durch Nachwiegen feſt, daß an einem Zentner Kohlen „nur“ 
15 Pfund fehlten. 

Geſtohlen wurden dem Beſitzer Staniſtaw Nowak 
ein Paar Pferdegeſchirre, dem Ziegeleibeſitzer Andrzejewſki 
zwei Feldkipploren, dem Benno Brzezinſki ein Koffer, ein 
Anzug und eine Taſchenuhr, der Händlerfrau Teſzke vom 
Wagen ein Sack mit eingekauften Kolonialwaren am Werte 
von 300 Zloty und dem Joſef Spolkowſki Betten, Damen⸗ 
und Herrenwäſche, einen Poſten Kleider und Räucherwaren 
im Geſamtwert von über 1000 Ztoty. 

2 Inowroclam, 11. Mai. Auf dem geſtrigen Pferde: und 
Viehmarkt waren ungefähr 350 Pferde und 80 Kühe auf- 
getrieben. Für beſſeres Material wurden 400--500 Zloty, 
für Arbeitspferde 250-800 Zloty verlangt. Minderwertige 
Pferde brachten 100-120 Zloty. Färſen wurden mit 80 bis 
140 Zloty, mittleres Milchvieh mit 150-200 Ztoty, gutes 
Milchvieh mit 240—300 Zloty gehandelt. Ferkel brachten je 
nach Alter und Stärke 24 bis 30 Zloty das Paar und Läufer⸗ 
ſchweine 35—45 Zloty das Stück. 

Auf dem Gute Pieranie kam es Sonntag 


550 


nachmittag zu 
15 5 2 1 N 25fäh 19e 
8 18 191 Kazimierz Kwapiſs ſchwer verletzte. 
Kwapiſz wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. ö 

ex Janowitz (Janowiec), 11. Mai. In einer der letzten 
Nächte drangen bisher noch unbekannte Diebe in die Büro» 
räume der Gemeindeverwaltung, wo ihnen eine kleine 
Summe Bargeld als Beute in die Hände fiel. Darauf be⸗ 
gaben ſich dieſelben Täter in das Rathaus, wo ſie in die 
Büroräume eindrangen und von dort eine größere Summe 
Bargeld ſtahlen. Jedoch wurden die unbekannten Täter vom 
Stadtwächter geſtört und konnten rechtzeitig unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 11. Mai. Am 11. Mai konn⸗ 
ten der Schuhmachermeiſter Reinhold Lehmann und ſeine 
Gattin Thereſe, geborene Koch, in voller Rüſtigkeit im 
Kreiſe ihrer Familie das ſeltene Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern. Der Jubilar, welcher 78 Jahre alt iſt, 
ſtammt aus Neuſtadt, ſeine 75 Jahre alte Ehefrau aus 
Tölſen in Weſtfalen. Im Alter von 18 Jahren ging Leh⸗ 
mann, nach altem Brauch, auf die Wanderſchaft und kam 
ſchließlich nach Elberfeld, wo er ſich ſeßhaft machte und 30 
Jahre eine Werkſtatt inne hatte. Schließlich zog es ihn doch 
nach der Heimat zurück. 1918 kam er wieder nach Neu⸗ 
ſtadt. Der Ehe entſproſſen ſieben Kinder und 21 Enfel- 
kinder. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. Mai. Vor dem Burg⸗ 
gericht hatte ſich Marie Okrei, welcher verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle zur Laſt gelegt waren, zu verantworten. Der An⸗ 
geklagten konnte jedoch nur ein Diebſtahl nachgewieſen 
werden, wofür ſie zwei Wochen Gefängnis mit einer Be⸗ 
währungsfriſt erhielt. — In ja waren vor einiger Zeit 
zwei Straßenlaternen geſtohlen worden, ohne daß es der Po⸗ 
lizei gelang, die Diebe zu ermitteln. Als jetzt bei einem 
Alteiſenhändler zwei Straßenlaternen zum Kauf angeboten 
wurden, wurde dieſes der Polizei gemeldet, die die beiden 
Jugendlichen Jan Naſtaly und Alois Kopczik und die Arbeiter 
Bruno Bartſch. Leo Kaſzezewſki und Albin Freitag als Diebe 
ermittelte. Dos Burggericht, vor dem ſich das Konſortium 
zu verantworten hatte, verurteilte Bartſch, Kaſzezewſki und 
Freitag zu je einem Monat Arreſt, bewilligte ihnen aber 
eine Bewährungsfriſt. Naſtaly und Kopczik kamen mit einem 
Verweiſe davon. — Bei dem Dorfſchmied Bernhard Gmol 
wurde in einer Nacht eine Wagendeichſel geſtohlen und Neo 
Rode als Dieb ermittelt. Das Burggericht verurteilte den 
Angeklagten zu einem Monat Gefängnis, 20 Zloty Gelditrefe 
und Tragung der Gerichtskoſten. Für die Gefängnisſtrafe 
wurde dem Verurteilten eine Bewährungsfriſt bewilligt. 

sd Stargard (Starogard), 12. Mai. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, von Mai ab einen neuen Tarif für Gas, elektri⸗ 
ſchen Strom und Waſſer einzuführen. Bei einem monat⸗ 
lichen Verbrauch von 1—20 Kubikmeter beträgt der Gas⸗ 
preis 28 Groſchen, bei 21—40 Pubikmeter — B Groſchen und 
bei einem Verbrauch über 40 Kubikmeter nur 18 Groſchen. 
Bei Kraftſtrom beträgt der Preis bei einem Verbrauch von 
1500 Kilowattſtunden 28 Groſchen, bei 5011000 Kilowatt⸗ 
ſtunden — 26 Groſchen und bei mehr als 1000 Kilowatt⸗ 
ſtunden — 24 Groſchen je Kilowattſtunde. Dass Waſſer iſt 
um 5 Groſchen je Kubikmeter billiger geworden. Der 


Preis für Lichtſtrom iſt unverändert geblieben. 


rige Anton Fili⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Ergebniſſe der Luftſchutzanleihe in Großpolen. 


Nach den bisher vorliegenden Angaben ſind in der 
Wojewodſchaft Poſen über 21 Millionen Zloty für die Luft⸗ 
ſchutzanleihe gezeichnet worden. Davon entfallen auf die 
Städte bzw. Kreiſe folgende Summen: Stadt Poſen 
7085676 Zloty, Kreis Jarotſchin 794 880 Zloty, Stadt und 
Kreis Kaliſch 1173900 Ztoty, Stadt und Kreis Gneſen 
751 220 Zloty, Kreis Koſten 713300 Zloty, Kreis Goſtyn 
559 720 Zloty, Kreis Wreſchen 521320 Zloty, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel 516 000 Ztoty, Kreis Samter 522 120 Zloty, Kreis 
Mogilno 350 000 Zloty und Kreis Oſtrowo 485 120 Zloty. 
Außerdem haben vereinigt in Poſen die Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
und Forſtbeamten 1 404 220 Ztoty ſowie das Militär 600 000 
Zloty gezeichnet. 


ss Mogilrn, 10. Mai. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war im Verhältnis zu anderen Jahrmärkten eine 
bedeutend cnsſtere Anzahl von Pferden und Rindern aufge⸗ 
trieben. Unter den Pferden gab es nur Arbeitspferde, für 
die die Preiſe je nach Alter und Zuſtand zwiſchen 150 bis 
300 Zloty lagen. Für das beſte Pferd wurden 480 Zloty ver⸗ 
langt. Gehandelt wurde verhältnismäßig lebhaft, jedoch 
wurden nur wenige Käufe getätigt. Ferner wurden für die 
beſte Milchkuh 250 Zloty gefordert. Die Preiſe für mittleres 
Viehmaterial lagen zwiſchen 170 und 220 Ztoty. Jung⸗ und 
Fettvieh war nicht aufgetrieben worden. Hier wurde ſchwach 
gehandelt. 

Nach den bisherigen Berechnungen ſind in den Bank⸗ 
inſtituten des Kreiſes Mogilno 450 000 Zioty für die Zuft⸗ 
ſchutzanleihe gezeichnet worden. Darin find 100 000 Zt. 
enthalten, die von Bürgern des Kreiſes in Bankinſtituten 
außerhalb der Kreisgrenzen deklariert wurden. Ferner iſt 
auch noch eine größere Summe für den Landes⸗Verteidi⸗ 
gungsfonds aufgebracht worden. 

Beim Kiesgraben in Goryſzewo ſtießen die Arbeiter auf 
ein menſchliches Skelett, das ein Meter tief in der 
Erde eingegraben war und ſpäter zerfiel, ſo daß keine 
Unterſuchungen eingeleitet werden konnten. 

& Polen (Poznan), 11. Mai. Durch Zufall war die 
Polizei dahinter gekommen, daß der in der Schützenſtraße 36 
wohnhafte Schmied Staniſtaw Sarbinowſki neben ſeinem 
Handwerk auch der Hehlerei im umfangreichen Maße oblag. 
Bei einer plötzlich vorgenommenen Hausſuchung fand man 
eine große Menge wertvoller Eiſenſtäbe, die bei der Bau⸗ 
ingenieurfirma Staniſtaw Trawezynſki geſtohlen waren. Als 


Diebe und Lieferanten der Stäbe traten ein Czeſtaw 
Mackowiak und ein Wawrzy Staſinſki, die bereits dreimal 
wegen ähnlicher Diebſtähle verurteilt ſind, mit ihrem Hehler 
den Weg ins Unterſuchungsgefängnis an. — Ein vier⸗ 
blättriges Einbrecherkleeblatt beſtehend aus Czeſtaw Lawicki, 
Henryk Kowalſki, Staniſtaw Szram und Hieronim Kono⸗ 
towſki, wurde „fihergeftellt“, das in der Nacht zum 3. d. M. 
in das Geſchäft „Piaſtöw“ eingebrochen war und dort große 
Beute gemacht hatte. Die Beute konnte ihnen abgenommen 
werden. 

Daß man ſelbſt in den früheſten Morgenſtunden beim 
Überſchreiten der Fahrſtraßen nicht vorſichtig genug ſein 
kan, beweiſt ein ſchwerer Unfall, den Mittwoch früh kurz nach 


4 Uhr der 50jährige Tomaſz Kümmel auf der Dominſel 


erlitt. Er wurde von einem Perſonenkraftwagen umgewor⸗ 
fen, ſo daß die Räder über ihn hinweggingen. Er wurde 
mit einem ſchweren Schenkelbruch in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

Die Wahl des nationaldemokratiſchen Stadtparlaments - 
führers Rechtsanwalts Dr. Celichowſki zum Stadtpräſi⸗ 
denten von Poſen iſt polniſchen Blättermeldungen zufolge 
probeweiſe auf ein Jahr beſtätigt worden. 

Fünfzehn hieſige Hotels, Kaffeehäuſer, Reſtaurants, Fri⸗ 
ſeurgeſchäfte, die vom „Nowy Kurjer“ namentlich bekannt⸗ 
gegeben werden, haben ſich ſchriftlich verpflichtet, keine 
deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften mehr auszu⸗ 
legen. 


s Samotſchin (Szamocin), 11. Mai. Der heutige Vie h⸗ 
und Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt, da gleich⸗ 
zeitig an dieſem Tage in zwei benachbarten Städten Märkte 
abgehalten wurden. Der Auftrieb betrug ca. 150 Kühe und 
ca. 80 Pferde. Die Kaufluſt war infolge der vpolitiſchen 
Störungen gering. 

überfallen und mißhandelt wurde der ca. 25jährige 
Bloch aus Lipin an dem Chauſſeehaus der Strecke Samot⸗ 
ſchin—Margonin am Sonntag gegen 6 Uhr nachmittags. 
Außerdem wurde er ſowie ſein Begleiter Klinke verhaftet, 
da ſie bei dem Überfall ſtaatsfeindliche Außerungen getan 
haben ſollen. Da ſich jedoch die Haltloſigkeit ergab, wurden 
ſie wieder freigelaſſen. 


ss Strelno (Strzelno), 11. Mai. Zum Schaden des Land⸗ 


wirts Tomaſz Cheſy in Dobſko brannten das Wohnhaus mit 
der Wohnungseinrichtung, ſowie ein Stall ab. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 6000 Zloty. Die Urſache des Brandes konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 
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h Strasburg (Brodnica), 11. Mai. In der Nähe von 
Goßlershauſen (Jablonowo) ſtieß das Perſonenauto der 
Firma Kudert in Lautenburg (Lidzbark) mit einem Motor⸗ 
rad, das durch Franz Janiſzewſki in Graudenz (Grudziadz) 
geſteuert wurde, zuſammen. Der Radler und ſein Beiſitzer 


erlitten erhebliche Verletzungen und mußten nach Graudenz 


ins Lazarett gebracht werden. Das Motorrad hat erheb⸗ 
lichen Schaden gelitten. Das Auto und ſeine Paſſagiere ſind 
heil davongekommen. 

In Zaſtow hieſigen Kreiſes brach ein Feuer im Gehöft 
des Landwirts Franz Gryza aus, bei dem das Dach nom 
Wohnhauſe und dem Viehſtall abbrannte. Ferner fiel dem 
Brande eine größere Menge Getreide, die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Mobiliar und das Geflügel zum Opfer. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf über 3000 Zloty. 

a Schwetz (Swiecie), 11. Mai. In einer der letzten 
Nächte find in Pliwno hieſigen Kreiſes wiederholt Dieb⸗ 
ſtähle verübt worden. Es wurden in den Familien bei 
Winter, Kiswiter, Chmurzynſki, Blazejewſki zum größten 
Teil Betten, Garderoben, Wäſche und andere Sachen ge⸗ 
ſtohlen. 


st Tuchel (Tuchola), 11. Mai. Die diesjährige Bullen⸗ 
körung findet nach folgendem Plan ſtatt: Am 2. Mai in 
Kielpin, Kl. Komorze, Gr. Komorze, Woziwoda, Legbond, 
Loſiny, Lubocien, Schliewitz, Kl. Schliewitz, Jablonka, Dt. 
Okonin und Okierſk. Am 25. Mai in Liskau, Gr. Mangels 
mühle, Goſtyeyn, Kamnitz, Prußt, Bagnitz, Kl. Klonia, Gr. 
Klonia, Przyrowo, Feeſtnitz und Bruchau. Am 26. Mai in 
Kl. Mangelmühle, Jehlenz, Kenſau, Abrau, Drausnitz, 
Pantau, Bladau, Sehlen, Petztin, Reetz, Wittſtock, Stobno 
und Bialowierz. Am 27. Mai in Tuchel⸗Stadt, Plazowo, 
Kl. Byſlaw, Klonowo, Lubiewo, Byſlaw, Welpin, Cekeyn 
und Kl. Gacno. 

Vom 24. bis 27. Mai iſt der Ausſchank von Getränken 
in der Stadt Tuchel verboten. 

Im Magiſtrat, Zimmer Nr. 5, iſt die Einſchätzungsliſte 
der Grundſteuer ausgelegt. Die erſte Rate der Steuer 
iſt am 23. Mai, die zweiet am 15. November fällig. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 11. Mai. Dienstag vor⸗ und 
nachmittag verſuchte hier die Frau eines Landſtreichers, 
ſich das Leben zu nehmen, indem ſie dreimal in die 
Lobſonka ſprang. An zwei Stellen war dabei der 
Fluß zu flach, erſt beim dritten Mal kam die Frau in 
Lebensgefahr. Die Polizei hat ſich der Frau angenommen. 


v Birfig (Wyrzuſk), 9. Mai. Der Jagdverein in 
Augusein verpachtet das Jagdgelände Augusein und Liſz⸗ 
köwko in Größe von 562 Hektar auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren gegen Meiſtgebot. Offerten können bis zum 20. d. M. 
an den Vorſitzenden Brzozowſki in Augusein eingereicht 
werden. 


V Zempelburg (Sepolno), 10. Mai. Der Kreisausſchuß 
verpachtet am 12. d. M. um 13 Uhr im Hotel „Polonia“ gegen 
Meiſtgebot die diesjährige Ernte von folgenden Obſtalleen: 
1. gelegen an den Chauſſeen Vandsburg—Zempelburg—Ka⸗ 
min; 2. Vandsburg—Sypniewo; 3. Waldungen Dreidorf. 
Nähere Bedingungen werden vor Beginn der Verpachtung 
bekanntgegeben. i 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt ift unter 
den Schweinebeſtänden des Gutes Zahn die Schweine⸗ 
peſt feſtgeſtellt worden. 


Die Breitlinge blieben aus. 


Während noch 1937 von den Danziger Fiſchern an⸗ 
nähernd 12 000 Zentner eingebracht wurden, ſind 1938 nur 
noch einige Zentner gefangen worden. Die Wiſſenſchaft 
behauptet, daß das ſeltene Auftreten der Breitlings⸗ 
ſchwärme nur eine vorübergehende Erſcheinung ſei. Daß 
ſie Recht haben möchte, wünſchen von Herzen die Danziger 
Fiſcher, deren hauptſächlichſter Brotfiſch der Breitling iſt. 
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Raſtikis erfüllt leine politiſche Miſſion. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Der Oberbefehlshaber der litauiſchen Armee, General 
Raſtikis, gab am Mittwoch nachmittag in Warſchau vor 
der Preſſe eine Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß 
er keine politiſche Miſſion mit ſeinem Beſuch in 
Polen verbinde, ſondern daß es lediglich ſeine Abſicht ſei, die 
Fühlung mit den führenden militäriſchen 
Kreiſen aufzunehmen. 

Er verwies darauf, daß Litauen in ſeiner jetzigen Lage 
ſich mit einer Neutralittäts⸗ Politik zufrieden geben 
müſſe, wie es fie übrigens ſeit Jahren gemeinſam mit den 
anderen Baltiſchen Staaten führe. Das hindere es aber 
nicht, jederzeit ſeine Unabhängigkeit bis zum letzten zu ver⸗ 
teidigen und einen Angriff im Notfall auch mit der Waffe 
in der Hand abzuweiſen. General Raſtikis betonte das Ver⸗ 
ſtändnis, das er in Warſchau für dieſe Haltung Litauens ge⸗ 
funden habe und erklärte zur Entwicklung der litau⸗ 
iſch⸗ polniſchen Beziehungen folgendes: „Die 
Normaliſierung unſerer ſtaatlichen Beziehungen iſt in 
dieſem Jahre bedeutend vorwärts gekommen. . 

Ich zweifle nicht daran, daß die Beziehungen zwiſchen 
unſeren Ländern immer freundſchaftlichere Formen an⸗ 
nehmen werden, und daß wir in nicht ferner Zeit dazu 
kommen werden, daß dieſe Beziehungen ſich auf volles gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen ſtützen. In der Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens aber laſſen ſich viele Fragen löſen, an deren 
Löſung ſonſt gar nicht zu denken wäre. Mit den beſten 
Wünſchen für die polniſche Nation, mit der Litauen manches 
Jahrhundert gemeinſamen Glückes und Unglückes durchlebt 
habe, und mit der es auch in Zukunft unter neuen und ver⸗ 
änderten Bedingungen in gut nachbarlichen und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen leben wolle, ſchloß der General ſeine 
Ausführungen. 

Im Geſpräch mit den Preſſevertretern erwähnte der 
litauiſche Gaſt dann noch ſeine guten Eindrücke vom Beſuch 
der Infanterie⸗Schule Rembertow. General Raſtiklis be⸗ 
diente ſich während dieſer Preſſeoknferenz übrigens durch⸗ 
weg der polniſchen Sprache, mußte aber bei militäriſchen 
Fachausdrücken häufig auf deutſche Worte zurückgreifen. 
SATT c ccc 
Morgenſtern iſt ein altdeutſcher Name! 


Der Verband der etwa 3000 ariſchen Morgenſtern⸗ 
Familien in Deutſchland gibt eine monatlich erſcheinende 
Sippenzeitung heraus (Schriftwart Hans Morgenſtern, 
Hamburg⸗Altona 1, Allee 180) und hat ſich an die Reichs⸗ 
ſtelle für Sippenforſchung in Berlin NB 7 gewandt mit 
der Bitte um Begutachtung des Familiennamens Morgen⸗ 
ſtern. Darauf hat der Leiter der genannten Reichsſtelle 
folgende amtliche Stellungnahme gegeben: 

„Der Familienname Morgenſtern iſt urſprünglich 
deutſcher Herkunft und wurde in älteren Zeiten nur von 
deutſchſtämmigen Familien getragen. Nach der Juden⸗ 
emanzipation nahmen einige jüdiſche Familien den Namen 
Morgenſtern an, ſo daß dieſer jetzt ſtellenweiſe in Deutſch⸗ 
land jüdiſch vorkommt. Da die jüdiſchen Namensträger 
jedoch ihrer Zahl nach in keinem Verhältnis zu den ariſchen 


Namensträgern Morgenſtern ſtehen, kann der Name Mor⸗ 


genſtern weder als Judenname noch als häufig von Juden 
getragener Name angeſprochen werden.“ (Berlin, 14. Juni 
1988, Nr. I 1115/80, 5, — 53, 3. 4.) 


Werbt | 


für die 


Deulſche Rundſchau 


in Polen! 


Van 
2 
1 


4 


! | Mehl im laufenden Jahre au annähernd 840 000 Tonnen aeihäst 


en Drittel 
von Verrechnungsabkommen, der Reit im freien Devtjenverfehr 
8 verkauft. 


Nr. 109 


Birne Rundſchau. 


Engiifh-rumänifches Handelsabkommen unterzeichnet 


Nach lan N und 12 . e zwi 
England und Rumänien iſt es nunmehr doch zu einem Handels⸗ 
abkommen zwiſchen beiden Ländern gekommen. Wie die 
e a eg TE aus Bukareſt meldet, wurde am 
ein Protokoll unterzeichnet, das den Abſchluß der 
Hiriſcha t verbanblangen darſtellt. Auf engliſcher Seite wird 
dieſes Abkommen als befriedigend Leeb Auf rumäni⸗ 
ſcher Seite wurde das Protokoll von Außenminiſter Gafenon 
und Wirtſchaftsminiſter 12 . auf engliſcher Seite von den 
Delegationsführer Frederic Leithroß unterzeichnet. 

Das Abkommen will den engliſch⸗rumäniſchen 5 
erweitern. u dieſem Zwecke ſoll muss . re Han d 
organiſation geſchaffen werden. isherige Haan 
abkommen erfuhr eine Abänderung. Die e le 
Rumänien einen Ansfuhrkredit in he von 
Millionen Pfund eingeräumt, der =; 8 5 Aamüntithen 
Regierung zum Ankauf von Waren in England verwendet 
werden fol. Rumänien fo. in erſter Linie Waffen in England 
einkaufen. Die Engliſche 41 verpflichtet ſich, aus der 
nächſten rumäniſchen Ernte 0 Tonnen Getreide zu 
Weltmarktpreiſen abzunehmen. 

In den nächſten Tagen ſoll eine rumäniſche Wirtſchafts⸗ 
Delegation in England eintreffen, um die Einzelheiten der prak⸗ 
tiſchen Durchführung dieſes Abkommens feſtzulegen. 

Der engliſche Handelsminiſter Stanley hat am Donnerstag 
nachmittag im Unterhaus kurze Ausführungen über die Art dieſes 
Abkommens gemacht 

Am Freitag nachmittag ſoll der Text des Abkommens ver⸗ 
öffentlicht werden. 


1939 


Konkurs eines Lodzer Großunternehmens. 


Aus Lodz wird gemeldet: 

Am 11. Mai hat die Handelsabteilung des Sg in 
Lodz den Konkurs des Textil⸗Großunternehmens „Widzewſka 
Manu faktura A.⸗G.“ zur Kenntnis genommen. um Ver⸗ 
walter der 5 wurden der ehemalige Botſchaftsrat in 
London Zbikowſki und zum Kommiſſar der Konkursmaſſe 
Karl Seipelt ernannt, der Direktor eines Lodzer Textil⸗ 
unternehmens iſt. Der Konkurs wurde auf Autrag des Haupt⸗ 
aeg und Leiters der „Widzewſka Manufaktura“, des Juden 

Ch beantragt. Es handelt ſich bereits um den zweiten 
Konkurs dieſes Unternehmens, der im Laufe weniger Jahre 
beantragt worden iſt. 

Die „Widzewſka Manufaktura“ iſt aus 8 alten deutſchen 
Unternehmen „Heinzel und Kunitzer A.⸗G.“ hervorge- 
gangen. In der Inflationszeit geriet dieſes alteingeſeſſene und 
angeſehene Unternehmen in Schwierigkeiten. Es wurde von dem 
damals in Lodz auftauchenden engliſchen Juden Cohn erworben, 
der es unter neuer Firma weiterſührte. 


Deutſch⸗ polnisches Zuſatzabkommen 
im Sejmausſchuß. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur mitteilt, hat 
der Außenausſchuß des Sejm am Dienstag im Anſchluß 
an das Referat des Abgeordneten General Sikor ſk i 
die Regierungsvorlage über die Ratifizierung der Zu⸗ 

ſatzverein barung zum deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchafts abkommen angenommen. Ferner 
wurde eine kleinere Grenzverein barung zwiſchen 


Deutſchland und Polen im Drewenz⸗Abſchnitt rati⸗ 


fiziert. Im weiteren Verlauf der Sitzung billigte der 
Ausſchuß die Ratifizierungs⸗ Vorlagen zur polniſch⸗engli⸗ 
ſchen Vereinbarung über die Verzollung beſtimmter Chemi⸗ 
kalien ſowie das Tariſprotokoll mit Eſtland. 


Keine Monopolgeſellſchaft 
im deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsverkehr. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Bei der Erweiterung des deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
kehrs im Rahmen des neuen deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkomm 3 wurde vielfach angenommen, daß eine monopolartige 
Verwaltung des zwiſchenſtaatlichen Verkehrs zwiſchen Deutſchland 
und umänien geſchaffen werde. Wie nunmehr verlautet, iſt je⸗ 
doch die Errichtung einer Monopolgeſellſchaft nicht beabſichtigt, 
vielmehr ſoll in dem Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Deutſchland und 
än der freien Initiative voller Spielraum gegeben werden. 


eldename der polniſch⸗holländiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die vor einiger Zeit unterbrochenen polniſch⸗holländiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ſollen in den n ächſten an 9 — 
anfdenommen werden. Zu dieſem Zweck wird fi eine polniſche 
Delegation mit ne en Inſtruktionen in den Haag begeben. Der 
polniſch⸗golländiſche Wo renaustauſch ſchloß im erfte- Quartal 1939 
mit einem Aktivſaldo in Hohe von 4,5 Millionen Zloty zugunſten 
Polens ab, während er in der gleichen Zeit des Vorjahres für 
Polen einen Paſſivſaldo von 5,5 Millionen Zloty ergab. 


Generalverſammlung der Kaltwerke in Piechein. 


Am 6. Mai wurde in Piechcein, Kreis Schubin, die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft „Piechein“ 
abgehalten, die der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Gutsbeſitzer 
1 Frezer aus Oſéwiec, Kreis Mogilno, eröffnete und 
Direktor Nan yſkowſki berichtete über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr 1938. Aus der Jahresbilanz ſowie aus der 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ging hervor, daß die Kalkwerke 
trotz herabgeſetzter Preiſe für Kalk zu Bauzwecken eine Mehr⸗ 
erzeugung zufzuweiſen haben. Im are he ahr 1938 haben die 
Piecheiner Fabriken 110065 Tonnen bzw. rozent mehr Kalk 
erzeugt als im Vorfahre. Die Steigerung Beh Kalks iſt der Ve 
ſand von Steinkalk um 6,5 Prozent gefallen. Das Unternehmen 
beſchäftigte durchſchnittlich 350 Perſonen. Um die Erzeugungskraft 
der Kalkwerke zu heben. ſind im Jahre 1938 einige neue Maſchine n 
gd ſowie Verbeſſerungen an techniſchen Einrichtungen für 
die Arbeiter getroffen worden. Nachdem den Verwaltungsorganen 
Entlaſtun“ erteilt war, wurde beſchloſſen, eine 6progentige 
Dividende auszuſchütten. Zum Schluß wurden die turnusmäßig 
ausſcheidenden Auffichtsratsmitglieder Ingenieur Wi. Dabromffi 
und Ebert wieder, gählt. r a 


Die Lage am polniſchen Getreidemarkt. 


Die Lage auf ben polniſchen Meg geſtaltete ſich 
während der letzten Zeit verhältnismäßig günſtig. Der in⸗ 
ländiſche Getreideverbrauch außerhalb des landwirtſchaftlichen 
Konſumg verläuft normal. Die Vermahlung 15 bisher ungefähr 
80 Proßent der Jahresmenge erreicht. Die Stimmung an den 
Getreidebörſen iſt ruhig. Die ſeſte Preistendenz iſt in erſter Linie 
au“ a Rückgang der Angebote von Seiten der Jandwirte als 
Folge der beginnenden Feldarbeiten zurückzuführen. Die polni⸗ 
ſchen Getreideumſätze mit dem Ausland zeigen trotz der niedri 22 
Weltpreiſe eine gewiſſe Belebung. Von polniſcher Seite wird 

dorausſichtliche Export der vier Hauptgetreidearten und Bir 


und damit an die Ausſubrziffern von 1936/37 heranreichen ber 
zer bisher ausgeführten Mengen wurde auf Grund 


Weizenklete, grob. 14.25-14.75 


Erzeugung von künſtlichem Gummi. 


Beſuch in einem Buna⸗Werk. 


Die induſtrielle Erzeugung des künſtlichen Kaut⸗ 
ſchuks iſt bekanntlich heute in Deutſchland ſoweit fort⸗ 
8 daß Deutſchland in der Lage iſt, ſchon einen 
erheblichen Teil ſeines Gummibedarfs aus der eigenen 
Produktion zu decken. In Deutſchland wird dieſer ſyn⸗ 
thetiſche Gummi „Buna“ genannt. Auch in anderen 
Ländern iſt dieſes b Fe aufgegriffen worden, in 
Polen heißt der künſtliche Gummi „Ker“, deſſen Proben 
5 bahn auf der Poſener Meſſe zur Ausſtellung 
gelangten. 

Wir erhalten aus Berlin eine Schilderung, die inter⸗ 
eſſante Einblicke in die neuzeitlichen Probleme 
des künſtlichen Gummis bringt. In dieſer Schil⸗ 
derung heißt es: 

Wie das Buna⸗Werk vor uns ſteht, mit hohen 
Schornſteinen und nicht ganz geheuer ausſehenden rieſigen 
und rohrbewehrten Stahltürmen in den Himmel ragend über 
der frühlingsgrünen nordddeutſchen Tiefebene, iſt es buch⸗ 
ſtäblich aus dem Boden geſtampft: in drei Jahren. 
Und doch gibt dieſe Zahl einen falſchen Begriff. Schwierig 
waren ſchon die Forſchungen, um erſt einmal die chemiſche 
Zuſammenſtellung des Kautſchuks, des aus der Rinde quel⸗ 
lenden Saftes der Hevea oder des Manihot aufzuklären. 
Noch langwieriger und zeitraubender aber war die Arbeit, 
einen Weg zu finden, um dieſen Stoff mit ſo merkwürdigen 
und einzigartigen Eigenſchaften künſtlich zuſammenzuſetzen. 
Im Laufe der Zeit wandelte ſich dann ſogar der Ehrgeiz 
der Chemiker: nicht die Natur ſklaviſch nachzuahmen, ſondern 
einen Kunſtſtoff zu ſchaffen, der die gleichen Eigenſchaften 
wie Kautſchuk hat, aber deſſen ausgeprägte Nachteile nicht 
beſitzt, ihm olſo techniſch überlegen iſt. 

Von dem Ausgangspunkt der Syntheſe her, dem un⸗ 
ge’ättigten Kohlenwaſſerſtoff Butadien, ſtammt der Name 
des neuen Stoffes: Bun g. Butadien ſeinerſeits gewinnt 
man über verſchiedene Zwiſchenſtoffe, aus Azetaldehyd, dieſes 
aber, auf Grund ſchon längſt bekannter Prozeſſe, aus Aze⸗ 
tylen, das bekanntlich aus dem Karbid entſteht. Eine Buna⸗ 
Fabrik fängt alſo an mit einer Karbid⸗ Fabrik, d. h. 
mit Kohle und Kalk und dem Zuſammenſchmelzen beider 
mit Hilfe des elektriſchen Stromes. 

So entſtand in Deutſchland ein Werk, das heute imſtande 
iſt, Buna laufend in großen Mengen herzuſtellen. Die Er⸗ 
richtung einer Verſuchsanlage hatte allerdings voraus⸗ 
zugehen, um den großtechniſchen gewonnenen Buna recht⸗ 
zeitig praktiſch, das heißt mit Fahrverſuchen an Autos, aus⸗ 
probieren zu können. Sodann handelt es ſich bei den 
Zwiſchenprodukten um ungeſättigte Kohlenwaſſer⸗ 


ſtoffe, Verbindungen alſo, die ſehr ſtark reagieren, mithin 


gelegentlich gefährlich werden können, und es war kein 
kleines Problem, dieſe Stoffe großtechniſch zu meiſtern. In 
dieſer Fabrik wird Bung S hergeſtellt, das ſich durch be⸗ 
ſondere Abreibefeſtigkeit für die Verwendung für Auto⸗ 
reifen empfiehlt. Deutſchland kann für ſich die Tatſache in 
Anſpruch nehmen, bisher das einzige Land zu ſein, das einen 
künſtlichen Gummireifen im Großbetrieb 
herſtellt. Der am wirtſchaftlichſten ſcheinende Weg wurde 
natürlich eingeſchlagen, und dauernd wird noch daran gear⸗ 
beitet, aus der Einheit Azetylen eine größere Menge Buna 
zu erzeugen. Wenn der Preis für ein Kilo Buna heute 
noch über dem Weltmarktpreis für Naturkautſchuk ſteht, ſo 
iſt die höhere Abreibefeſtigkeit des Buna, alſo die höhere 
Lebensdauer der daraus gebauten Autoreifen, völlig ge⸗ 
eignet, dieſen Unterſchied für den Berbsander wieder wett 
zu machen. 

Daß dieſes Werk nach den modernſten Grundſätzen er⸗ 
richtet wurde, verſteht ſich ebenfalls. Da, wo große Hitze 
aus den Apparaten ſtrömt, wie in der Karbid⸗Fabrik, oder 
ſchädliche Dämpfe entweichen können, ſtehen die Apparaturen 
ohne umkleidendes Mauerwerk einfach im Freien, und ſo 
ruhig ſie daſtehen mit ihrem Gewirr von Rohren, ſo un⸗ 
ruhig zittern leiſe die Nadeln auf den Zeigern der elek⸗ 
triſchen Apparate. Von einem Schaltbrett aus kann nämlich 
mit einem Blick und wenigen Handgriffen der chemiſche Ab⸗ 
lauf der Reaktionen in der Apparatur, mag fie auch noch ſo 
groß ſein, von einem geübten Arbeiter geſteuert werden. 
Unſichtbar wandert die Materie durch das Gewirr der 
Röhren, bis dann die große Überraſchung für den Beſucher 
kommt und er durch ein in eine Rohrleitung eingebautes 
Fenſter ein breites, milchiges Band aus dem letzten Re⸗ 
aktionsgefäß ſtrömen ſieht: Buna fließt. Denn er wird 
genau wie der Kautſchuk am Tropenbaum als Milch ge⸗ 
wonnen; und er wird genau ſo, wie es auf den tropiſchen 
Pflanzungen geſchieht, durch Säuren zum Gerinnen gebracht, 
was hier auf einer, einer ganz anderen Induſtrie ab⸗ 
gelauſchten, ſehr geiſtvollen Maſchine geſchieht, worauf er, 
als helles, breites Bond noch einmal, nämlich auf die zum 
Aufwickeln dienenden Rollen fließt. 


Jetzt iſt Buna zur Weiterverarbeitung in der Gummi⸗ 
fabrik fertig. Die Schwierigkeiten, die ſich dieſer anfangs 
entgegenſtellten, hat man zu überwinden gelernt, man macht 
ihn durch den ſogenannten Abbauprozeß genau ſo elaſtiſch 
wie Naturkautſchuk und kann ihn nun in der üblichen Weiſe 
verwalzen, mit Füllſtoffen verſehen und vulkaniſieren. 


Geldmarkt. 
Der er für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
f Igel. „Monitor Polſti“ für den 12. Mar auf 5,9244 z' 
eſtgeſetzt 


ner Börſe vom 11. Mai. Umſatz, Verkauf — 

Kauf 255 90.50, 90.28 — 90.72, 1 — —, Berlin —.— 
7 0 07, Budapeſt —, 1 5 Danzig 

Au — 109 8 Spanien —, Holland 285. 807 985. 0 286, 525 
Yan antin une 12 2 r 111.20 110.92 
111. 28 . 24. 88, 24. 4.95, Newyork 5.30%, 5.29% — 
10 8025 134.68 3 32, Paris 14.05, 14.01 — 
cklolm 128.30, 127.98 — 1.65 


. 


„So ia 
ge e 119.15 EN 28. 0451 ingfors —.—, 10. 


Amtliche, Depiſenkurſe Neiddor 
2 49124 1957 nen 11. 66— 11.64, Holland 133 72 98 
Norwegen 58.59 —38.71, Schweden 60.07—60. 19, Belgien 
42.38 42.46, Italien 13.09 — 13.11, Frankreich 6 6.598—6.612 
9 55.96—56 08. Danzig 47. 90—47. 10, Warſchau —— 


Effekten⸗Jörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe 9 11. Mai. 
5% Staatl. Nonvert „Anleihe (100 2) — 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe maler Stucke 64.00 + 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke — 
4% Präm en⸗Dollar⸗Anleihe E. III) 


er ner 


49% 9 Bene * 
4½% Ztoty-P 


zögere ET, 00 + 
wi —— Stücke 55 
e Stücke . N B 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe ge a Landſchaft. — 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I. Emiſſion 8 
if n 
4% Konſoldierungsanleighe 5 
l nnerpolnii e Ane nd ue: c 
Bank Cucrownictwa (exkl. Divid. ee — 
Ban! Polfki „io zi) ohne 8 Eat Div. 1537 his? 008. 
Biechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 )))) 63.00 + 


Sabel. Aron (109 25 55965—⁊ṍ9́qũen „„ a; 
Herzfeld & Viltoriuns 965965554 EIS 


Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener ed bom" 
11. Mai. Die Preiſe veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty 


Richtpreiſe: 
5 55 0-21.50 gelbe Lupinen... 14.00-14.50 


75.15.00 blaue 8 13.00-13.50 


Gerſte 700720 81 19.25-19.75 Winterravs —.— 
673-678 g/ Bl. 18.50-19.00 Sommerravs Sr 


E 
508 —— einſamen Ex 
Wint erſte blauer Mohn 

afer et len. 17.10-17.50 Sen aer 8 976 85.00-88.00 

er II 450 g fl. . 16.50-17.00 | Rot 95-97% 

1 1 


roher Rotklee —— 
10-508 eee 


Schndedennee 5 
TA 0-65% 33 0 | Gelbtlee, entbiilit 

II 88-500 31.75- 

II 38-88% 28.75-31.25 


nicht enth. 
Rabargs, engl. .158.00-170. 99 
II 50-80% ere eng 00-60: 


Tomothe . 53. 
TIA 50. 8% n 290855 
IT 60-65% -. . 24.75-25.75 Napsku 13:50-14:50 
III 65-70% . 2073-2178 


: % 20.00-21.00 

030% 2422... 25.50-26.25 8 50 

8 IA 80 1 75 24.00-24.75 
a 
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6 geh er 
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12 

Vi . . 34.00-37.00 
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Das N der Getreide⸗ und Warenbörſe Warschau r 
nete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 1. bis 7. Mai 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 


Weizen | Nonnen | Gerſte | Safer 


Märkte 
Inlandsmärkte: 
Warſ chu 3.50 20.00 17.19 
Bromberg —— 16.65 
nnr! ·˙ — 16.57 
C — 17.12 ½ 
3 ͤ• ——5ðꝙñ q Sm 1651 
enn ——— 2 und 5. 
Sattornie! 4 82 4 — 18.375 
—ͤ—n a 1880 
Lemb erg 55 21.00 16.94 
Auslandsmärkte: 
44.73 40.92 — — 
17.01 12.58 — 11.27 
a 1655 20.292 — 
Ba t — ie — — 
ea REGIE ee — 5 = Pr 
bien 71542 85 | 18.28 |- 1808 
Buena 1218 — > 7.71 


Amtliche Notierungen der Uromberger Getreidebörſe vom 
12. Mai. Die Preiſe lauten Parität romberes (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty : 

Standards: Roggen ai g Il. (120,1 1. h.) zuläſſia 1% Un ; 


reinigkeit, . 746 gl. (126,7 f. h. zuläſſig 2% Unreimigteit, 


afer 46 (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigken, Brau; 

gerite ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 en. 
(4381101 1. h.) zuläſſig 1% Unreinigteit Gerſte 644-650 . 

(109-1101 k. h. zuläſſig 1% Unreiniafeit. 
Richtpreiſe⸗ 

Roggen 15.6015. 50 Viktoria⸗Erbſen 32.00-36.00 

5 2 21.25-21.5 0 | Folger⸗Erbſen . 25.00-27.00 

Sommerwicken .. 23.50-24.50 

Gerste 673-678 en. 18.73-19.00) Veluſchken 94.50-23.50 

ge 644-650 C fl. 18 35-1850 gelbe Luvinen . . 12.75-13.25 

r.. „ „„ 17.00 blaue Luvinen. . . 11.50-12.00 

4590570518 Serradelle +» 31.00-23.00 

Eommerrand «+... 47.00-48.00 

LA0-55% m. Sac 25.502 80 Winterravs . . . 52.00-53.00 

Winterrübſen .. 46.00-47.00 


70% . r 24.00-25.0 
(ausrät r reit Hane 61 .00-63.00 


Leinſamen 


Roggenna Mohn 

W 2 Ace wolte aer 970120 505758 38 
eis tklee, ner. 00 

Weiz.⸗Auszu Ben 70.00-80.00 


0-30% m. ad. . 41.50-42.50 | 
5% 0 


035% 5041.50 Weißklee, ro 218. :00-265.00 
I DR . . 37.50-38.50 Schwedenklee . 180.00-200.00 
IA 0-65% ũœ n -36.00 | Gelbklee, enthülſt 65.00-75.00 
IR: OR 30.5 )-31.50 a a -180:n0 
mehl 0-95% .. . 28. 8 ae 40.00-45.0 0 
Roggenkleie 13.0013. Leinkuchen 25.50 26.0 90 
Welzenkleie, Pass 13 . > Navskuchen 14.00-14.50 
” 28 a Saunen lumen⸗ 
Geiftenfieie ©. 5 1 Speſſe artoffein. 3.005,25 
Ks n 5.005.253 
Gerttennrüge, fein 0035 00 eee 1382 
8 gepr. 8 

Berigeiftenorüke. 23 043.00 N 7 2 7257.75 
Feld⸗Erbſen . 24.0026. epebeu er 8.008580 


Senden Weizen belebt, bei Roggen, Gerite, Hafer, 


Roggenmehl, Weizenmehl, R ie, „ . 
ele Huf ſenfrüchten und gan 8 3 
4 Abſchlüſſe 2 anderen e 
oggen 5 t] Gerſtenkleie. — t Hafer 46 t 
eisen EEE NR 7 — t Pferdebohnen — t 
Braugerſte. — t Fabrikkart. . — t Roggenſtroh. — t 
3 Einbeitsg. 33 t Saatkartoffeln — t Weizenſtroh — t 
Gene Et toffelflock. — t Haferitrob ... — t 
RE, —t/Mohn, blau —t gelbe Lupinen 24t 
Rongenmehl. 78 t Heu, gepr —t blaue Lupinen — t 
eizenmebl - 18 t aoslıhen 15 t gem. Kuchen 10t 
„Erbſen. 50 t Gemenge... — t Peluſchken — t 
Folger⸗Erbſen — t Som merraps. — t|Widen ...... 262 
er e e 
. e — ac 
Welzenkleie 35 t Buchweizen 185 t Hülſenfrüchte. — 


Geſamtangebot 1137 t. 


